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Aus der Sozialdemokratie. 


Der „Vorwärts“, der ſonſt über Verſammlungen ſchnell 
genug berichtet, hat bisher kein Wort über die ſchon erwähnte 
bedeutſame Rede gebracht, die Bebel am Mittwoch in einer 
Verſammlung des zweiten Berliner Wahlkreiſes gehalten. Es 
iſt der offene Bruch mit Vollmar, den Bebel proklamirt, 
und all die ſchönen Reden von impoſanter Einigkeit und ver⸗ 
mehrter Stärke, mit denen ſich die Sozialdemokraten nach dem 
Frankfurter Parteitage gegenſeitig Sand in die 
Augen geſtreut haben, verfliegen vor dieſer Offenheit des 
Führers in ein Nichts. 

Bebel erklärte, noch kein Parteitag habe ihm einen fo 
peinlichen Eindruck hinterlaſſen, wie der Frankfurter. Nur 
quantitativ vermehrt, nſcht qualitativ ver⸗ 
beſſert erſcheine die Partei. Leute ſeien darin, die von 
der Sozialdemokratie nicht die blaſſeſte Ahnung haben, Spieß⸗ 
bürger. Er ſelber hätte ſich längſt zurückgezogen, wenn ihm 
nicht jo dringend zugeredet worden wäre, von dieſem Entſchluß 
abzuſtehen. Aber er könne nicht ſagen, wie lange er es noch 
mit anſehen werde. Unter den bayriſchen Genoſſen herrſche der 
Geiſt des Kleinbürgerthums, und daß der Parteitag gegen 
Vollmar nicht unbedingt Stellung genommen, werde ſich noch 
ſchwer rächen. Es gebe keine bayriſchen, keine württembergiſchen, 
keine badiſchen Sozialdemokraten. Indem Vollmar und ſein 
Anhang dies vergäßen, ſtänden fie in direkteſtem Widerspruch 
zum ſozialdemokratiſchen Gedanken, wie denn Vollmars Blatt 

ewagt habe, ſogar von „berechtigtem Preußenhaß“ zu ſprechen. 

rundfalſch ſei Vollmars Anſicht, die Bauern um jeden 
Preis zu gewinnen, ſei es auch unter Verſchleierung der letzten 
Ziele der Partei. Nicht an die Bauern, ſondern an die 
ländlichen Arbeiter müſſe man ſich wenden, und die 
ſeien auf Grund des kommuniſtiſchen Manifeſts, ſehr wohl zu 
gewinnen. 

Die Bebelſche Rede charakteriſirt den ganzen Mann. 
Es iſt die Sprache der Ehrlichkeit gegenüber der der mephiſto⸗ 
pheliſchen Verſchlagenheit Vollmars, die Sprache eines fteif- 
nackigen Doktrinärs gegenüber derjenigen eines widerwärtigen 
Gemiſches von Radikalismus und diplomatiſcher Leiſetreterei. 
Bebel „hält die Fahne hoch“. Was ſonſt eine etwas an 
rüchige Phraſe iſt, erſcheint hier als wirkliches Lob. Wenn 
man ſich einmal auf die Verranntheit der Sozialdemokratie 
eingelaſſen hat, dann muß man auch konſequent bis zu Ende 

en. Wenn Bebel die unzweifelhaften numeriſchen Erfolge 
des Vollmarſchen Syſtems mit ſeiner in die Taſche geſteckten 
rothen Kravatte gering anſchlägt, fo hat er von feinem Stand- 
punkt aus vollkommen Recht. Eine ſozialdemokratiſche Partei, 
die nur Augenblicksgewinnen nachjagt, die nur eine Verbeſſe⸗ 
rung der materiellen Lage innerhalb der gegenwärtigen Pro⸗ 
duktionsordnung anſtrebt, das iſt einfach keine Sozialdemokratie 
mehr, ſondern nur eine etwas ſtärker radikal gefärbte politiſche 
Partei, wie andere auch. Mit einer ſolchen Agitation kommt 
man wohl zu größerem Einfluß auf dem Boden des Be⸗ 
ſtehenden (obwohl auch das nicht gewiß iſt), aber das Be⸗ 
ſtehende ſelber würde bleiben. Indem Bebel die Ueberleitung 
des Privateigenthums in das Geſammteigenthum unter voll» 
ſtändiger Zertrümmerung der bisherigen Staatsordnung und 
unter abjoluter Beſeitigung der heutigen Staatsgrenzen an⸗ 
ſtrebt — ein Wahnſinn ohne Zweifel — vertritt er jedenfalls 
den reinen Gedanken des Marxismus. Aber in einer bedeutſamen 
Hinſicht täuſcht ſich Bebel offenbar. Er glaubt, daß nach Hinaus⸗ 
drängung der kompromißluſtigen Elemente, der Spießbürger, immer 
noch eine anſehnliche Partei übrig bleiben werde, mit der ſich 
trotz ihrer zahlenmäßigen Reduzirung die letzten Ziele wirkſamer 
würden anſtreben laſſen. Eine Täuſchung iſt derſelbe tragiſche 
Fehler, dem alle ſolche unerbittliche Doktrinäre unterliegen. 
Er ſieht in die Dinge hinein, was nicht darin iſt. Es iſt 
einfach nicht wahr, daß auch nur die Hälfte, ja auch nur ein 
Drittel der heutigen ſozialdemokratiſchen Wähler mehr vom 
wahren Weſen der Sozialdemokratie wiſſen als die Rüdt 
und Stegmüller oder die ſonſtigen Philiſter und Mit⸗ 
läufer. Die ungeheure Maſſe der Wähler hat weder eine 
Ahnung davon, was die Vergeſellſchaftung der Produktions⸗ 
mittel bedeuten ſoll, noch will ſie dieſe Vergeſellſchaftung, wo⸗ 
fern fie ſich bemüht hat, in die Iſisweisheit des Oberprieſters 
Karl Marx einzudringen. 

Nur mehr Lohn und eine beſſer geſicherte Zukunft wollen 
die Maſſen. In dieſem Sinne hat Vollmar, der die Menſchen 
beſſer kennt, weil er ein ausnehmend geſcheidter Kopf iſt, prak⸗ 
tiſch doch wohl Recht, und wer weiß, ob nicht der bayerische 
Führer, der nicht Alles ſagt, was er denkt, über die ſo⸗ 
genannten letzten Ziele genau ſo ſkeptiſch denkt, wie wir Nicht⸗ 
ſozialiſten es thun. Die Auseinanderſetzung zwiſchen Bebel 
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und Vollmar, die Spaltung der Partei, brauchte deshalb noch 
keinen Gewinn für die bürgerlichen Parteien darzuſtellen. In 
Frankreich giebt es mehr als zwei ſozialiſtiſche Gruppen, und 
fie kommen doch miteinander und gegen die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft aus. Bei uns haben ſich Eiſenacher und Gothaer zer⸗ 
fleiſcht, und der ſozialiſtiſch gefärbte Radikalismus iſt deshalb 
nicht zurückgegangen. Immerhin bleibt das offene Auftreten 
Bebels gegen Vollmar ein Ereigniß. 


Deutſchland. 


X. Poſen, 16. Nov. (Portoaverſionirung.] 
Nach den Feſtſtellungen der Reichspoſtverwaltung wird ſeit der 
Averſionirung der in preußiſchen Staats dienſtangelegenheiten 
entſtehenden Poſt⸗Porto⸗ und Gebührenbeträge die Poſt von 
den Behörden und Beamten zur Beförderung von Sendungen 
in weit erheblicherem Umfange als vorher in Anſpruch ge⸗ 
nommen. So ſollen jetzt zahlreiche Sendungen, welche ſonſt 
von den eigenen Beamten der Behörden oder durch beſondere 
Boten u. ſ. w. den Empfängern zugeſtellt wurden, regelmäßig 
zur Poſt gegeben werden. Auch große Packete gelangen zur 
Auflieſerung, welche früher ohne Inanſpruchnahme der Poſt 
befördert worden ſind. Endlich werden vielfach Briefe, welche 
oft zu Sammelſendungen vereinigt wurden, den 
Poſtanſtalten einzeln zur Beförderung übergeben. Außerdem 
hat die Poſtverwaltung wahrgenommen, daß von dem Ver⸗ 
fahren der Einſchreibung und der Beifügung von For⸗ 
mularen zu Zuſtellungsurkunden ein weit aus⸗ 
gedehnterer Gebrauch als früher gemacht wird, und daß der 
die unentgeltliche Beförderung bedingende Averſionirungsvermerk 
vielfach bei Sendungen zur Anwendung gelangt, welche bisher 
unfrankirt unter der Bezeichnung „Portopflichtige Dienſt⸗ 
ſache“ abgelaſſen wurden. Die Reichspoſtverwaltung hat auf 
das Abkommen wegen der Averſionirung nur in dem Ver⸗ 
trauen eingehen können, daß in den Grundſätzen, nach welchen 
bisher die Abſchickung frankirter Sendung erfolgte, keine 
weſentliche Aenderungen eintreten würden. Dem⸗ 
Bei iſt auch in den durch das Staatsminiſterium erlaſſenen 

eſtimmungen ausdrücklich geſagt, daß die Poſt anläßlich der 
Averſionirung zur Beförderung von Sendungen nicht in 
weiterem Umfange als bisher in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden dürfe, und daß es bei den beſtehenden An⸗ 
ordnungen über das Abtragen von Briefen durch die Unter⸗ 
beamten der Behörden am Sitze der letzteren u. ſ. w. ver⸗ 
bleibe. Die Behörden ſind nunmehr wiederholt angewieſen, 
mit Nachdruck auf die Befolgung dieſer Anordnungen zu 
halten und deren Beachtung in geeigneter Weiſe zu prüfen. 
Gegen Beamte, welche in dieſer Beziehung Verſtöße machen 
ſollten, wird mit disziplinariſchen Maßnahmen vorgegangen 
werden. 

bd. Berlin, 15. November. [Der norddeutſche 
Bierkonſum!] iſt in den letzten fünfzehn Jahren von 60 
Liter auf 89 Liter für den Kopf geſtiegen, wobei noch zu 
bemerken iſt, daß zu gleicher Zeit das ſchwächere Bier immer 
mehr von dem ſtärkeren verdrängt wurde. Dieſe Steigerung 
iſt den Intereſſenten der Brauerei noch lange nicht genug, 
und einer ihrer Wortführer, Dr. Struck, ſprach neulich im 
Anſchluß an die Gerſten⸗ und Hopfen⸗Ausſtellung hierſelbſt 
folgende Hoffnung aus: 

Aa i man, daß der Bierkonſum in Norddeutſchland zur 

eit noch nicht 100 Liter für den Kopf beträgt, in Bayern ader 
ja auf 250 Liter beläuft, jo ſteht angeſichts der obwaltenden 

wine für den norddeutſchen Bierkonſum noch eine erhebliche 
Steigerung für die Zukunft zu erwarten, die man doch unbedenklich 
auf das Doppelte des gegenwärtigen anſetzen kann.“ 
ält Herr Dr. Struck ſeine Landsleute wirklich für ſo 
thöricht, daß ſie ihren Bierkonſum noch verdoppeln ſollten? 
Einen wichtigen Grund gegen folche Verſchwendung und Ver⸗ 
wüſtung führt er übrigens ſelbſt an. Der Braugerſten⸗ 
bedarf Deutſchlands betrug im Jahre 1883 13,3 Millionen 
Doppelzentner, 1892/93 ſchon 15,7. Das wäre im letzteren 
Jahre die Ernte von 1 300 000 Hektaren, d. h. von einer 
Ackerfläche, die ſo groß wäre wie Mecklenburg⸗Schwerin oder 
beinahe ſo groß wie Elſaß⸗Lothringen. Dieſe Braugerſte 
wächſt aber nicht alle in Deutſchland; 1883 mußten 2,68 
Millionen Doppelzentner von Oeſterreich⸗Ungarn eingeführt 
werden, 1893 ſogar 4,723 Millionen. Das würde etwa 60 
Millionen Mark machen. Wie kann man angeſichts ſolcher 
Zahlen den Deutſchen noch eine Verdoppelung ihres Bier⸗ 
konſums zumuthen? 

r. Gemeindebeſteuerung der Eiſenbahnen. Das 
für die Kommunalbeſteuerung im Steuerjahr 1894/95 in Betracht 
kommende Reineinkommen der geſammten preußischen Staats⸗ und 
für Rechnung des Staates verwalteten Eiſenbahnen iſt auf den 
Betrag von 146 800 092 M. feſtgeſetzt worden. Von dieſem Ge⸗ 
ſammteinkommen unterliegen nach dem Verhältnſſſe der erwachſenen 
Ausgaben an Gehältern und Löhnen der Beſteuerung durch die 


ahrgang. 
Sonnabend, 17. November. 
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preußiſchen Gemeinden 129 836 222 M. und durch die preußiſchen 

Kreiſe 134 026 615 M. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, wird der ordentliche Etat 
der Marineverwaltung für das Etatsjahr 1895/95 außer 
den bereits bekannt gewordenen Forderungen zu Schliffsneubauten 
(1) der Bau des Panzerſchiffes „Erſatz Leipzig“ 1. Rate von 
1000000 M.; 2) der Bau eines Kreuzers „Erſatz Freya“ 1. Rate 
von 2000000 M.; 3) und 4) der Neubau von zwei geſchützten 
Kreuzern je eine 1 Rate von je 2000000 M.) noch ſolche enthalten, 
die ſich auf die Vergrößerung der Torpedoboots⸗ 
flottille beziehen. Und zwar wird beabſichtigt, dieſe um eine 
ganze Diviſion zu vermehren, d. h. um 1 Torpedodiviſionsboot 
und 6 „S“=Boote, für die der Etat als erſte Bauxate ca. 2000000 
Mark enthalten wird, die ſich für das D⸗Boot auf 500000 M. und 
für die 6 „8“ ⸗Boote auf 1500000 M. vertheilen ſollen. Eine Ver⸗ 
mehrung des Torpedobootsmatertals hat im laufenden Etatsjahre 
nur in kleinem Maße ſtattgefunden, da der Etat für 1894/95 zum 
Ausbau der Torpedobootsflottille nur eine 2. und Schluß rate von 
423300 M. enthielt, während im Etat für das Jahr 1893/94 zur Her⸗ 
ſtellung von Torpedobooten 500000 M. für die 1. Rate eines Torpedo⸗ 
diviſtonsbootes rund 2200000 M. für Torpedo⸗S⸗Boote gefordert 
wurden. Als letzte Forderung ſoll der Marineetat für das 
kommende Etatsjahr ca. 1 500 000 Mk. enthalten, die zur Moderni⸗ 
ſtrung der geſammten Maſchinen⸗ und Keſſelanlagen der vier 
Panzerſchiffe der „Sachſenklaſſe“ verwandt werden ſollen. Es hieß 
bereits vor Jahresfriſt, daß die vier Banzerichiffe dritter Klaſſe 
„Baden“, „Württemberg“, „Bayern“ und „Sachſen“ 
aus dem Verbande des Manövergeſchwaders, dem ſie ununter⸗ 
brochen die letzten Jahre angehört haben, ſcheiden ſollten, um dieſe 
Grundausbeſſerung an den Maſchinen zu erhalten. 
zuſehen war, war dieſe Meldung verfrüht, da keiner der vorjährigen 
Etats eine Forderung zu dieſer Verwendung enthielt. Und fo 
dürften dieſe vier Panzerſchiffe, gegenwärtig vorläufig bis zum 
1. April 1895 die zweite Diviſton des Manövergeſchwaders bilden, 
auch noch bis zum kommenden Herbſt, dem Ende des laufenden 
Uebungs⸗ und Ausbildungsjahres, unter der Flagge bleiben, um 
dann allerdings entweder ſämmtlich oder nach einander außer 
Dean zu en a die . um 3 1— 
erhalten, die ür jede rzeug mithin auf ungefähr 
400 000 Mk. belaufen wird. 

— Die erſte Nummer des vom kaiſerlichen Patentamte gu 
ausgegebenen Waarenzeichenblattes dürfte am 25. No⸗ 
vember zur Ausgabe gelangen. Dieſes Waarenzeichenblatt iſt be⸗ 
ſtimmt, an die Stelle der bisher im Auftrage des Relchsamts des 
Innern von der Verlagsbuchhandlung von P. Stankiewicz her⸗ 
ausgegebenen Nachweiſung der im Deutſchen Reihe 
geſetzlich geſchützten aarenzeichen zu treten. Von 
dieſer iſt nunmehr der letzte Band erſchienen, der die Zeit vom 
Januar bis Oktober des laufenden Jahres umfaßt. 

— Aus akademiſchen Kreiſen wird darauf auf nerkſam gemacht, 
daß der neue Juſtizminiſter Herr Schönſtedt gleich den Herren 
Miquel und Thielen alter Burſchenſchafter iſt. Er hat im 
Jahre 1850 der Bonner Burſchenſchaft „Alemannia“ angehört. 
2 Schönſtedt hat Berlin wieder verlaſſen und ſich nach Celle 

egeben. 

— Ein aus Südafrika von Major Leutwein eingetroffenes 
Telegramm meldet, daß er Hendrik Witboot in den Dienſt 
der deutſchen 1 2 genommen und zwar mit einem Jahres⸗ 
gehalt von 2000 M. un die Kenner der dortigen Verhältnſſſe er⸗ 
ſcheint die Milde der deutſchen Entſchließung als ein Anzeichen, 
daß Witboot ſich den deutſchen Intereſſen vollkommen zur Verfü⸗ 
gung ſtellen wird. („Berl. N. N.“) 


* Nürnberg, 15. Nov. Der Reichstagsabg. Grillen⸗ 
berger wandte ſich in einer ſozialdemokratiſchen Verſamm⸗ 
lung heftig gegen den „Vorw.“, der den Beſchluß des Frank⸗ 
furter Parteitags in der bayeriſchen Angelegenheit mit Rück⸗ 
ſicht auf die redeſüchtigen Berliner Nörgler 
fälſche. Der Parteitag habe die Frage einfach offen af 
Der „Vorw.“ gebe dem Druck der Berliner Partei⸗ 
kreiſe nach, gegen deren Vormundſchaftsgelüſte 
die Bayern proteſtirten. Die Verſammlung ſprach, 
einem Drahtbericht der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, dem Abgeord⸗ 
neten Grillenberger ihr Vertrauen aus. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 

* Wien, 15. Nov. Der Abgeordnete Dr. Ritter von 
Lewiceki, hervorragendes Mitglied des Polenklubs, 
beſtätigt im „Neuen Wiener Journal“, daß der Polenklub 
ein neues Wahlreform⸗Projekt ausgearbeitet 
hat, deſſen Verfaſſer der Abg. Rutowski iſt. Das Pro⸗ 
jekt berückſichtige nicht nur qualifizirte Arbeiter, ſondern auch 
ſolche, welche weniger als 5 Gulden Steuern zahlen und einen 
gewiſſen Bildungsgrad nachweiſen können. Letztere ſollen in 
einer neuen, fünften Kurie vereinigt und derſelben eventuell 44 
Mandate eingeräumt werden. Damit würde Galizien viel⸗ 
leicht 14 neue Mandate erhalten. Die Polen hoffen, daß die 
Linke das Projekt unterſtützen werde, und ſie verhandeln nach 
einem Telegramm der „Frankf. Ztg,“ gegenwärtig zu dieſem 
Zwecke auch mit dem Grafen Hohenwart. 


Rußland und Polen. 


Riga, 14. Nov. [Orig.⸗ Bericht d. „Poſ. Ztg.“! 
Es allt für a der Generaladjutant Graf Milju⸗ 
tin, der langjährige egsminiſter, während faſt der ganzen 
Eid Na des Zaren Alexander II. — falls der betanntlſch 
leidende Miniſter von Giers fein Amt aufgeben ſollte, zum 
Miniſter des Auswärtigen auserſehen iſt. Es iſt bekannt, daß er, 
als er im Rath der Krone ſaß, auch in Angelegenheiten der aus⸗ 
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Wie voraus⸗ 


wärtigen Polttik gebört wurde und er — auf dieſem Geblet kee 
einflußreiche Stimme hatte. Nach ſeinem Rücktritt vom Amt hat 
er die ganze Zeit in der Krim verlebt und die Halbinſel nur ſelten 
und auf kurze Zeit in beſonderen Anläſſen verlaſſen. Als das 

kaiſerliche Hoflager ſich in Livadia befand, hat ein reger Ver⸗ 
kehr maßgebender Perſönlichkeiten mit dem Grafen Ruftge fanden: 
Seit einigen Tagen weilt er in Petersburg. — Nachdem der Pöbel 
in Moskau hartnäckig an dem Glauben feſthält, daß der Pro⸗ 
feſſor Sacharjin den Zaren Alexander III. vergiftet habe, iſt 
Gefahr vorhanden, daß an dem Profeſſor Gewalt verübt wird. 
Sein Er aus wird von der Polizei bewacht und er ſelbſt wagt ſich 
ohne Militärbedeckung nicht in die Oeffentlichkeit. Auch bei der 
intelligenten Bevölkerung iſt die Popularität des Profeſſors Sa⸗ 
charfin durch die Kritik der ausländiſchen Preſſe über feine Hand⸗ 
lungsweiſe und fein Syſtem der ärztlichen Behandlung ſehr ſtark 
erſchüttert. — e Be 55 Ar ur „bergelfige Vizegouver⸗ 
neur von Samar Ro tſch, Gouverneur 
von Eſthlund bestimmt fein ao, jedenfalls iſt es entſchleden, 
daß der eſthländiſche e e Baron Budberg 
den Gouverneurpoſten nicht erhält. 


Frankreich. 


* Die „Llberté“ knüpft an die Meldung von der bevor⸗ 
ſtehenden Frellaſſung der bei Metz unter dem Verdacht der 
Spionage verhafteten Frau Is mert folgende Betrachtungen 
über das Verhältniß zwiſchen Deutſchland und 
Fra a kreich: 


Wenn die Freilaſſung erſt jetzt erfolgt, ſo Kent die Schuld an 
der Strenge des preußiſchen Formalismus. Sie bildet aber darum 


nicht minder einen neuen Beweis der Gerechtigkeit und Billigkeit fi 


des Kaiſers, denn wenn man will, kann man immer die gerinaſte 
Geſchichte zu einer Staatsan gelegenheit machen, ohne dazu eines 
Laubardemont zu bedürfen. Es macht ſich unleugbar ein Nach⸗ 
laſſen der Spannung in Europa fühlbar. Die Lage, die uns der 
Krieg von 1870 ſchuf, geſtattet uns nicht, das Entgegenkommen 
Deutſchlands mit Eifer aufzunehmen, allein wir dürfen es auch 
nicht mit Geringſchätzung behandeln. Die Würde ſchließt 
nicht aus, daß wir die vollendete Thatſache an⸗ 
nehmen. Wir haben im Laufe der Zeiten mit allen Völkern 
Europas Händel gehabt, wir haben fie alle zu 3 
Malen beſiegt und finden es a natürlich, daß fie uns darob 
nicht grollen. Nehmen wir uns ein 5 55 an ihnen. Ueberdies 
hindern die guten Beziehungen nicht, daß die Rückforderungen zu 
gegebener Stunde geltend gemacht werden können.“ 


Polniſches. 
Poſen, 16. November. 
d. Erzbiſchof von Stablewski reift morgen Vormittag]; 
nach Koſten, um dort den neuen Propſt Dr. Surzynski einzu⸗ 
führen, und aa das Sakrament der Firmung zu erthellen. 
Zu den Stadtverordnetenwahlen hat das bisherige 
olniſche a für die Stadt Poſen einen Aufruf erlaffen, 
n welchem es die Namen der in der neulichen polniſchen Wähler⸗ 
verſammlung aufgeſtellten Kandidaten bekannt macht und erklärt, 
es ſei den polniſchen Wählern nur für dieſe Kandidaten zu ftimmen 
geſtattet. — Vorausſichtlich wird von den aufgeſtellten Kandidaten 
wohl nur einer, Kaufmann Wlad. Jerzyliewicz in der I. Abthetlung, 
und zwar in Folge des Kompromiſſes mit den Deutſchen, durch⸗ 
kommen; außerdem wird wohl der Kandidat der polniſchen Volks⸗ 
partei, Feder Offierski, in dem 4. Bezirk der III. Ab⸗ 
tbeilung er werben. 

d. In der Verſammlung der Vorſitzenden der polnischen 
un ebereine, welche bier am 14. d. M. ftattfand, wurde ber 

„Rechtsanwalt Czypicki⸗Kozmin ausgearbeltete tatutenentwurf 
für den zu bildenden Verband dieſer Vereine nach längerer Be⸗ 
rathung ohne Aenderungen angenommen. Danach iſt der Zweck 
des Verbandes: Vertretung der Intereſſen des Gewerbes, Unter⸗ 
ſtützung der Gewerbevereine in ihren Beſtrebungen und Hebung 
des Gewerbes, namentlich durch Veranſtaltung von allgemeinen 
Gewerbe⸗Verſammlungen alle 3 Jahre, Beförterung der Bildung 
neuer Gewerbevereine, Veranſtaltung der Herausgabe von Fach⸗ 


Kleines Feuilleton. 


* Die Stadt⸗Fernſprechnetze und die Gewittergefahr. 
Eine beachtenswerthe Unterſuchung bat die Reichs⸗Telegraphen⸗ 
Verwaltung ſeit längerer in anftellen laſſen, nämlich über den 
Einfluß der Stadtfernſprechnetze auf das Verhalten der atmo⸗ 
Re Siebe Elektrizität. Damit wird der Frage nähergetreten, ob 

Stadt⸗Fernſprechelnrichtungen mit den ausgedehnten, die Häuſer 
a * Theile überragenden Eiſenkonſtrultionen und Drabt⸗ 
netzen bezüglich der Blitzſchlaggefahr 8 ſchützender oder mehr 
gefährdender Natur find, einer Frage, die nicht nur von wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Intereſſe, ſondern 2 von praktiſcher Bedeutung fit. 
Zu ihrer Beantwortung waren zunächſt in ſämmtlichen Städten 
mit a ren und in einer größeren Zahl von 
Orten ohne ſolche Beobachtungen angeſtellt worden, und deren 
Ergebniß hatte im großen und ganzen die Anſicht deſtätigt, daß 
die Fern ſprechnetze die Wirkungen der Gewitter 
abſchwächen und die Blitzgefahr vermindern. Da 
die A 55 Aufzeichnungen indeß nicht einwandsfrei waren, ſo 
find die Beobachtungen nach beſtimmter bezeichneten und erweiterten 
Normen fortgeſetzt worden. Hieran betheiligten ſich 900 Orte, 
und zwar 340 Orte mit Stadt⸗Fernſprecheinrichtung und 560 
Orte ohne ſolche. Auch bier war das Ergebniß für die 
erſteren Orte günſtig: Das Verhältniß der Gefährdung für 
Gebäude in ihnen gegenüber den Gebäuden in Orten 775 
Sundt⸗ Fernſprecheinrick ung ſtellte ſich nämlich auf 1 zu 
Man kann einwenden, daß die Orte ohne Stadt- Gernipretd⸗ 
einrichtung überwiegend kleiner ſind als diejenigen mit ſolchen 
Anlagen, und daß erfahrungsmäßig die Blitzgefahr für ländliche 
Gebäude größer iſt als für ſtädtiſche. Aber dieſe Gefahr iſt doch 
böchſtens nur Bea fo groß, während das vorſtehend angegebene 
Verhältniß zwiſchen Orten mit und ohne Stadt⸗Fernſprecheinrich⸗ 
tung eine faſt fünffach größere Gefahr für letztere ergiebt. Ganz 
beſonders ſcheint für die ſchützende Wirkung der Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtungen der Umſtand zu ſprechen, daß unter insgeſammt 
94 Gebäuden, die in den Orten mit derartigen Anlagen vom Blitze 
beſchädigt worden find, ſich nur eins befand, das einen mit Blitz⸗ 
ableitung verſehenen Rohrſtänder trug. Es gelangte ferner auch 
die weitere Frage zur Unterſuchung, ob die Trahtnetze der Stadt⸗ 
Ga der at tungen durch allmählich ſich vollziehenden Aus⸗ 
der zutichen den Wolken und der Erdoberfläche beſtehenden 
8 blitzverhindernd oder abſchwächend wirken, und bier 
ergab ſich das gleichfalls günſtige Reſultat, daß bei den Orten mit 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen auf die Gewitterſtunde drei zur Erde 
enangene Blitze entfielen, während an den Orten ohne Stadt⸗ 
ae e ae die durchſchnittliche Zahl der Blitze fünf 
etrug. Die Beobachtungen ſind noch nicht abgeſchloſſen, aber das 
darf ſchon als feſtſtehend angenommen werden, daß die Drabtnetze 
der Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen in der That einen ſchützenden]! 
Einfluß gegen atmoſphäriſche Entladungen ausüben. 
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werten, ſowie von Ausstellungen 
Poſen. Die Behörden des Verbandes find: der Vorſtand, 
Gewerberath und die Verſammlung der Delegirten; der Vorſond 
beſteht aus 7, der Gewerberath aus 36 Mitgliedern; jeder Ge⸗ 
werbeverein, welcher zum Verbande gehört, wählt auf 50 Mit- 
alteder 2 Delegirte; die Generalverſammlung der Delegirten findet 
jährlich einmal ſtatt. — Die polniſchen . in Poſen 
drückten in der Verſammlung den Wunſch aus, daß in künftigem 
Jahre aus Anlaß der Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung in Poſen 
eine allgemeine Verſammlung der polniſchen Gewerbetreibenden 
veranſtaltet werde; dieſer Wäͤnſch ſoll dem Ausſchuſſe zur Berück⸗ 
ſichtigung überwiejen werben. 

d. Zur Bildung einer polnischen Tiſchler⸗Genoſſenſchaft 
fand hler geſtern, nachdem ein Gottesdienſt vorangegangen war, 
im Miskiewiczſchen Lokale am Alten Markt eine Verſammlung 
ſtatt; die Statuten der Genoſſenſchaft wurden von 44 Mitglie- 
dern unterzeichnet; zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths wurde 
Rechtsanwalt Rychlowskl, zum Direktor 55 Genoſſenſchaft der 
e Martin Andrzejewski gewähl 

d. Der polniiche landwitehſchaftliche Centralverein der 
Provinz Poſen hat einen Wetibewero für Abfaſſung eines popu⸗ 
N as de der Aarikultur⸗Chemie ausgeſchrieben. 

Nach den dreitägigen Rekollektionen, welche die hie gen 
8 5 Töchter⸗Penſionate abgehalten haben, ertheilte Weih⸗ 
diſchof Oikowski unter Aſſiſtenz des Propſtes Dr. Lewicki heute 
Vormittags den Penſionärinnen die Kommunton. 

O Bleichen, 15. Nov. Am 27. und 28. d. M. felert der 
biefige polniſche Gewerbeverein ſein fünfundzwonzigſtes Stiftungs- 
feſt. Schon jetzt werden Vorbereitungen getroffen, welche darauf 
hindeuten, daß die Feier des Feſtes ſich recht impoſant geſtalten 
19 55 ſo fon auch u. a. ein großer Fackelzug durch die Stadt ſtatt⸗ 
nden. 


Lokales 
Voſen, 16. November 

O. M. Wie wir bereits geſtern müitheilten, beendigte der 
IV. Senat des Oberverwaltungsgerichts am 
14. d. Mts. nach mehrſtündiger Verhandlung und Berathung 
einen Rechtsſtreit, welcher für die Poſener Hausbeſitzer 
von großer Bedeutung ift. Wir erhalten darüber von einem 
unſerer Berliner Korreſpondenten folgenden ausführlichen 
Bericht: 

Der Bildhauer Sametzki und der Vorſtand der Herberge 
zur Hetmath, vertreten durch Konſiſtorialrath Balan, er 
hielten am 27. Juli 1893 eine Verfügung der Baupolizet, in der 
es hieß: „Die Abwäſſer aus den Neubauten der alten Bukerſtraße 
bleiben am Zufuhrwege zum Güterbahnhof ſtehen, gehen dort in 
re über und verurſachen geſundheitsſchädliche Ausdünſtungen. 

tefer Zuſtand, der zu vielen berechtigten Beſchwerden Veranlaſſung 
gegeben hat, und lediglich durch die Ableitung der Abwäſſer aus 
den Neubauten en der Bukerſtraße hervorgerufen worden fit, kann 
mit Rückſicht auf die aus ihm entſpringenden Gefahren für die 
Geſundheit der Anwohner nicht länger geduldet werden. Es wird 
daher die Ableitung der verunreinigten Abwäſſer jeder Art nach 
der Bukerſtraße vom 15. Auguſt ab unterſagt und zwar unter An⸗ 
drohung einer Exckutivſtrafe von 50 M. für den Zuwiderhand⸗ 
lungsfall. Zugleich erſuchen wir, eine gemauerte Sammelgrube von 
entſprechender Größe anzulegen, in welche die geſammten verunrel⸗ 
nigten Abwäſſer einzulelten find. Di e Sammelgrube iſt mindeſtens 
wöchentlich einmal zu en:leeren ꝛc.“ Gegen dieſe Verfügung be⸗ 
ſchritten Konſiſtorialrath Balan und Bildhauer Sametzki den esse 
weg om machten Be es handele fich in der er Ber 
nach dem Wortlaut derſelben um eine geſundheitspoltzelliche — 
nung, während der Stadtgemeinde Poſen nur die Ausübung der 
Bau⸗ und Straßenbaupoltzet zuſtehe. Auch ſei die Stadt jemeinde 
verpflichtet, die n der Bukerſtraße nebſt der Rinnſteine 
auf ſich zu nehmen. Mithin A auf die betreffenden Grundſtücke | 9 
§ 61 der Verordnung vom 9. März / 17. April 1877 Anwendung, 
wonach die Grundſtücke nach der Straße zu entwäſſern find ; auch 
wurde beſtritten, daß von den fraalſchen Grundſtücken jemals Waffer 
oder Stoffe geleitet worden ſeien, deren Ableitung nach 88 26, 


2 Vj ²⁵p p ᷑ . . ̃ I..... Trauung. In 71 ver durch die Saale von ber 
Stadt Jena getrennten Dorfe enjena, in der ſchmuck⸗ 
loſen Kirche daſelbſt, ſchloß dean ge 2 &tller 1790 mit feiner 
Lotte den Bund fürs Leben. Der Collaborator Adjunkt Mag 
Carl Chriſttan Erhard Schmid traute in aller Stille das Paar. 
Nur wenigen dürfte die Eintragung in das Klrchenbuch bekannt 
fein. Dieſe lautet wörtlich: „Den 22. Februar des Sich g 
halb 6 Ul ren fit Herr Frledrich S & 15 { ® e x, fürſtl © Mei⸗ 
ningiſcher Pole wie auch Fürſtl. Sächß. Welmariſcher Rath, 
und öffentlicher Lehrer der Welt Meispeit in Sena, Herrn Johann 
Friedrich Schillers. Hauptmanns in hertzoglich Würtembergliſchen 
Dienſten ehelelblicher N Herr Sohn, mit Fräulein Fräulein 
Louißa Charlotta Antonella von Lengefeld, weyl. Herrn 
Carl Chriſtoph von Lengefeld's, Fürſtl. Seworzönenl ch⸗Rudol⸗ 
ſtädtiſchen Jägermeiſters und Cammerratbs zu Rudolſtabt hinter⸗ 
laſſenen ebeleibiihen zweiten Fräulein Tochter, nachdem fie des 
Tags vorher als am Sonntage Invocavit zu Jena einmahl vor 
allemahl proclamirt air Conceſſion des Herrn Superint. Oemler's 

allhier in aller Stille getrauet worden. Dies war die erſte 
Trauung des Dem Collabor. Herrn Adjuncti M. Carl Chriſtian 
Ehrhard Schmi 


* Bei dem Ausſtand der Diamantichleifer in Antwer⸗ 
pen handelt es ſich nicht um die bei Ausſtänden bekannten Ge⸗ 
ſtalten und Erſcheinungen, ſondern die ausſtändiſchen Diamant⸗ 
ſchleifer ſind ſorgfältig gekleidete Herren, die jetzt täglich ihre 2 
treter zu den Verhandlungen mit den Arbeitgebern von Fabrik 
Fabrik geleiten. Die Unterredungen Kg ben Ausftündiſchen 
und den Unternehmern verlaufen in der höflichſten Form, und 
erſtere haben bis heute nur das Benehmen wohlgeſitteter Leute an 
den Tag gelegt. Einſtweilen wird der Beſchluß aufrecht erhalten, 
die Arbeit nicht eher wieder aufzunehmen, bis die Arbeitgeber dem 
Lohntarif, der jenem der Diamantſchleifer in Amſterdam entſpricht, 
augeftimmt haben. Heute Vormittag tagte eine Allende beſuchte 
Verſammlung der Ausſtändiſchen, in der der Vorſitzende Swaele 
aufforderte, in würdiger Ruhe den Verlauf des Streites abzu⸗ 
warten. Heute Abend hielten die Arbeitgeber eine Verſammlung, 
deren Ergebniß die Ausſtändlſchen ihrerſeits in einer Verſammlung 
erwarteten. Hier verdienen einigermaßen geübte Arbeiter in der 
Diamant⸗Induſtrie wöchentli 120—125 Francs ohne körperliche 
Ueberanſtrengung, und dabei iſt hier der ö viel we⸗ 
niger koſtſpielta als in Amſterdam. 


* Die Einnahmen der Pariſer Großen Oper. Aus 
Paris werden die Einnahmen der Großen Oper während 
des Monats Oktober wie folgt Be SEE 1. Walküre Fr. 18 469, 
3. Thais Fr. 14864, 5. Salammbo Fr. 1 sa, 6. Fauſt Fr. 19 355, 


8. Yen et Dal la Fr. 16 223, 10. Waltz Fr. 17784, 12. Othello U 


Fr. 14 023, 13. Romeo und Julia Fr. 15 937, 15. 20 Pt Fr. 18846 
17. Side Fr. 21641, 19. Othells Fr. 22 844, 20 N Fr. 
13 753, 22. 5 Fr. 21 559, 24. Othello Fr. 21 249, 26. Fauſt 
Fr. 20 706, 27. Olhello Fr. 18882, 29. Walküre Fr. 16 313, 
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der P.⸗Berordn. vom 9. Januar 1886 /1. t 1890 verboten 
tet. Wenn 20 Meter unterhalb der 9 Abwäſſer ſtehen 
blieben und üble Gerüche verurſachen, dies daran, daß 
dem Waſſer dort von der hierzu derpflichteten N Poſen 
kein weiterer Abfluß beſchafft werde. Unerfindlich fet es, auf Grund 
welcher geſetzlichen Beſtimmung dle Baupolizet ihr Verlangen zur 
nlage von Sammelgruben rechtfertigen wolle. — Die Baupol — 
bingegen führte aus, die Bukerſtraße habe ſtets im Eigentum und 
in der Unterhaltung des Staats fisklus geſtanden und ſei eine Privat⸗ 
ſtraße mit der Wirkung geworden, daß ein Intereſſe der Allgemein⸗ 
heit an der ferneren Offenhaltung des gedachten Straßentheils nicht 
mehr beſtehe. Da eine Kanalanlage zu eg | de fönnten nur 
noch Sammelgruben in Frage kommen, um bier A bbilfe zu ſchaffen. 
Die getroffene Anordnung ſei baupoltzeilicher Natur. die Zuftändig« 
teit der Baupoltzei jet daher nicht zu bezweifeln. Die Uedelſtände 
ſelen durch Bauten entſtanden und ſollen durch bauliche Vorkeh⸗ 
rungen beſeitigt N 5 angegriffene Verfügung ſtütze ſich 
auf 8 78 1 8 und $ 10 II 17 A. L.⸗R., ſo vie auf § 6 des Geſetzes 
vom 11. März 1850. 8 61 = Poſener Bauordnung komme hier 
nicht in Anwendung, da der bier in Betracht kommende Theil der 
Bukerſtraße eine Privatſtraße ſel. — Der Bezirks ausſchuß Poſen 
unter dem Vorſitz des Beglerumgsratie v. Loos entſchied am 1. Dez. 
1893 zu Gunſten der Kläger. Der Bezirksausſchuß erkannte nicht 
an, daß die ee N der Beklagten begründet war. Die Bau⸗ 
pollzei mit Einſchluß der Straßenbaupolizet in der Stadt Poſen 
jet vom April 1888 ab der Stadt Poſen zur eigenen Verwaltung auf 
ihre Koſten durch a Mintfter des Innern und der öffent» 
lichen Arbeiten vom 15. Nov 1887 übertragen worden. Es handle ſich 
alſo um die Frage, ob die angegriffene Verfügung eine bau⸗ bezw. ſtraßen⸗ 
baupoltzeiliche fi fe vi weſentlich einen gelundheitäpoltzeilichen 
harakter trage. Wie der Wortlaut der Verfügung erkennen laſſe, 
jet das Motiv derſelben 15 angebliche Thatſache, daß die Abwiſſer 
aus der Bukerſtraße am Wege zum Güterbahnhof ſtehen bleiden, 
dort in Fäulniß übergehen und güde Ausdünitungen 
verurſachen. Hlexaus ergebe ſich, daß das Geblet der Straßen⸗ 
en bier überhaupt nicht in Frage ſtehe. Ferner aber ſtehe 
ch 5 61 der Poſener Bauordnung den Klägern unſtreltig zur 
Seite. — Gegen diefe Entſcheidung legte die Baupolizeiverwaltung 
Berufung beim Oberverwaltunasgericht ein. Im eriten Termin 
am 19. Juni d. J. beſchloß der 1. Senat nach langer Verhandlung 
und Berathung, die Sache an den IV. Senat zur Fällung des 
Endurtheils a e Letzterer beftättate am 14. d. M. die Ent⸗ 
ſcheidung des 1 — — * zwar im aeg billigte jedoch 
die Gründe des Vorderrichters nicht. Der IV. Senat erklärte die 
Baupolizei wohl für ad eine 9 Entwäſſerung 
vorzuſchreiben; materiell nahm er aber an, daß Sametzki und Ge⸗ 
noſſen nach den a emeinen Normen für die Stadt 5 yore 
tigt feten wie alle enthümer von Poſen, ihre Grundſtücke in d 
Rinnſteine zu entwäſſern, wenn nicht beſondere Umitä ıde entgege 
treten. Die Stadt VPoſen babe augenſcheinlich keine Luft, — 
Rinnſteine in Ordnung zu bringen; das jet aber noch kein Grund, 
den Eigenthümern zu verbieten, ihre Grundſtäcke in die Rinnſteine 
zu entwäſſern. 


t Die gewerbliche (staatliche) Fortbildungsſchule im 
Poſen, welche Mitte Oktoder d. J. das dritte Jahr ihres Be⸗ 
ſtebens begonnen bat, iſt nach und nach eine große, vielfach ge⸗ 
altederte Anſtalt geworden. Die etwa 500 Schüler der Anſtalt 
verthetlen ſich in 19 Klaſſen für Zeichnen und in 27 Klaſſen für 
Deutſch und Rechnen. Die 19 See aruppiren ih in 6 
l F für Maler, Metallarbeiter, Bau handwerker, 
n 3 * Bar sub ‚su — rer in 3 erſte, 5 
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vor, die zweiten Klaſſen zeichnen nach körperlichen Gegenſt 

die dritten Klaſſen nach Wandtafeln. Jede Kla ale eich er 
lich bier Stunden, die zum größeren Theile Abends von 7½ bis 
Uhr, zum kleineren ch Sonntag Nachmittag von 13 u 
Lokal für den Zelchenunterricht fit die 
in der Naumannſtraße beſtimmt, nur die 
ihren Unterricht im Schul⸗ 
am Saplehaplatz, PFF!!! ee a a EI a Le ee 


a gehalten werden. a 
Knabenmittelſchule 
Fachklaſſe für Maler empfängt 


baufe der zweiten Stadtſchule 


31. Othello Fr. 19 952. Danach wurde in der Oper während des 
Monats 18 Mal geſpielt und Fr. 327 310 eingenommen, was eine 
n von Fr. 18 183 per Vorſtellung — * 
Monat Oktober des Vorfahres wurden 16 Vorſtellungen ge 

mit einem Ertrage von Fr. 290 125, alſo durchſchnittlich Fr. 15 182 
per Vorſtellung. 


* Bon einer japanitchen Liebestragödie berichten dortige 
Blätter aus Kocht: Vor zwei Jahren knüpfte eln junger Bauer 
ein Verhältniß ut einem bübfchen jungen Mädchen an, das aus 
demſelben Dorfe beheimathet war. Beide gaben ſich das Bere 
ſprechen, Mann und Frau zu werden. Bald darauf mußte der 
Bräutigam Geſchäfte halber nach einem anderen Platze ziehen, doch 
wurde zwiſchen beiden Verlobten ein Briefwechlel unterhalten. 
Dleſen brach aber die Braut plötzlich ab. Sobald es dem Bräutigam 
möglich war, kehrte er nach feiner Heimath zurück, fand jedoch — 
Braut bereits an einen Anderen verheirathet. Enttäuscht ſuchte er 
ein Rendezvous mit der Ungetreuen, aber er tie Darauf ließ 
er ſie 1 ihm die Geſchenke, die er 5 ae gemacht, 
zurückzugeben, doch auch dies verweigerte fi Mts. 
drang nun der verſchmähte Liebhaber in das Haus ſeiner (elle 
Braut, ſchnitt ihr den Hals ab und eritach den Gatten. Den Kopf 
der Flau nahm er mit ſich in ſein Haus, ſtellte ihn auf einen 
Tiſch und ſchnitt ſich vor demſelben ſelbſt den Hals durch. Der; Tod 
erfolgte auf der Stelle. 


* Kleine Mittheilungen. Der Genoſſenſchaft Pan 
iſt der König von Württemberg beigetreten und hat ſich 
auch finanziell an der Fundirung des Unternehmens beteiligt. 
Dem redattionellen Ausſchuß der künftigen Zeitſchrift iſt Theodor 
Fontane beigetreten. — Für das deutſche Sängerfeſt, das 
Jahre 1895 in Stuttgart abgehalten wird, haben die dor⸗ 
tigen R Kollegten aus der Stadtkaſſe zum Garantiefonds 
30000 Mark bewilligt. — In der Angelegenheit der Befreiung des 
engliſchen Geiſtlichen Forbes aus der Alextaneranſtalt 
Marlaberg zu Aachen hat die Oberſtaatsanwaltſchaft in Köln ent⸗ 
ichieden, daß kein Grund vorliege, weitere Beweiserhebungen an⸗ 
ae und Anklage wegen Freiheitsberaubung zu erheben. — 
Am Mittwoch erſchoß ſich in Rom ein unbekaanter, elegant ges 
kleideter Deutſcher in einem Hauseingang beim Forum Traja⸗ 
num. Die Polizei hat nunmehr feſtgeſtellt, daß der Fremde aus 
Bochum ſtammt. — Der von Dorpat nach Amerika ent⸗ 
flohene Rechtsanwalt Saag⸗Wulffius hat große] Summen 
unterſchlagen, ſoweit bie jetzt ermittelt tft, etwa 300 000 Rubel. 
Wulffius beſaß unbeſchränktes Vertrauen. Als allein ſtehender 
Mann hatte er W 15 —20 000 Rubel Einnahme und lebte an» 
E 185 a Mehrere Häuſer und Güter gehörten ihm. 
m jo mehr überraſchte es, als der Rechtsanwalt Sſudakow, fein 
regelmäßiger Vertreter, von Wulffius aus New⸗YNork einen Brief 
u in dem dieſer ſelbſt zugeſtand, die obige Summe veruntrent 
zu haben. 
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ee wird von 


7 


Lehrern ertheilt, darunter 
ige Lehrer der Baugewerkſchule. — Von den 27 Klaſſen für 
Deutſch und Rechnen find untergebracht: 11 Klaſſen in der 
Bürgerſchule, 10 Klaſſen in der zweiten Stadtſchule und 6 Klaſſen 
in der fünften Stadtſchule. Ihrem Grade nach find von den 27 
Klaſſen 7 erſte, 7 zweite, 8 dritte und 3 vierte Klaſſen, ſowie zwel 
Klaſſen für Bäckerlehrlinge. Da mit dem 1. April d. J. balbjähr⸗ 
liche Kurſe eingeführt find, werden in den Klaſſen Ober⸗ und 
Unterkurſe unkerſchieden. Der Unterricht umfaßt deutſche Sprache, 
Rechnen leinſchl. Geometrie) Buchführung und Geſetzes kunde. 
Buchführung wird in drei, Geſetzes kunde in fünf erſten Klaſſen er⸗ 
theilt. Die überwiegend meiſten Klaſſen erhalten wöchentlich je 
2 Stunden Rechnen und Deutſch; ſoweit die Lehrlinge indeß am 
Zeſchenunterrichte nicht thellnehmen, weil fie das Zeichnen in 
threm Berufe nicht brauchen (Flelſcher, Barbiere), empfangen ſie 
wöchentlich je 3 Stunden Deutſch und Rechnen. Ebenſo haben 
auch die beiden Bäckerklaſſen im Ganzen 6 Stunden. Für letztere 
findet der Unterricht Mittwoch und Sonnabend Nachmittag von 
1—4 Uhr ſtatt, für alle übrigen Klaſſen dagegen an den verſchie⸗ 
denen Wochentagen von 7%, bis 9¼ Uhr Abends. Der Unterricht 
im Rechnen, Deutſch, Geſetzeskunde und Buchführung wird von 27 
Lehrern ertbeilt, ſodaß alſo jedem Lebrer eine e f. übertragen 
ift. Die Oberaufſicht über die Poſener gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule führt Herr Baugewerksſchul⸗Direktor Spetzler, dem auch 
die Beauſſichtigung des Zeichenunterrichts ſpeziell übertragen iſt; 
den Unterricht im Rechnen und Deutſch beaufſichtigt der Kreis⸗ 
Schulinſpektor der Stadt Poſen; beiden Herren find auch die 
ſtaatlichen Fortpildungsſchulen in Jerſitz und Wilda unterſtellt. 

„Stadttheater. Die Schauſpielnovität von Klaus Arſen 

Auf Triburg und Rode k wird alſo morgen, Sonnabend, 
auch hier zum erſten Male zur Aufführung gebracht. Bei der 
ſorgfältigen Regie des Herrn Wiſchhuſen und der Beſetzung der 

— 9 mit den Damen Roſen, Brock und den Herren 

teinegg, Wiſchhuſen und Biedermann, welche 
eine aute Wiedergabe des Werkes verbürgen, dürfte das Schauſpiel 
auch hier eine freundliche Aufnahme finden. Für Sonntag Nach⸗ 
mittag iſt eine Wiederholung des Schlllerſchen Trauerſpiels „Die 
Braut von Melſina“ in Ausſicht genommen, welches am 
10. November zur Feier von Schillers Geburtstag b reits mit 
roßem Beifall in Scene ging Den Schülern wird zu dleſer Vor⸗ 
ellung das Barquet mit 80 Pf. per Billet berechnet. Für die 
übrigen Plätze gelten die üblichen ermäßigten Preiſe. Sonntag 
Abend gelangt nochmals „Die Puppenſee zur Aufführung. 
Da am vergangenen Sonntag zur „Puppenfee“ das Theater 
in den oberen Rängen ausverkauft war und eine große Anzahl 
von Theaterbeſuchern, ohne ein Billet ergalten zu können, die Kaſſe 
verlaſſen mußte, ſo wird man bel der Sonntag ſtattfindenden 
Wiederholung der „Puppenfee“ auf ein zahlreiches Publikum 
rechnen können. Dem Ballet wird die Operette „Die ſchöne 
Galat 7 ie und das 5 Luſtſpiel von R. Benedix „Die 
0 nſtboten“ vorangehen. 
9 0 et. Montag, den 19. Nov., Abends 7½ Uhr findet in 
Lamberts Saal ein Konzert zum Beſten des Poſener 
Frauenvereins ftatt, gegeben von den Damen Oberbeck 
und Guſſert und Herrn Dr. Schneider. Das uns vorliegende Bro: 
ramm weiſt eine ſtattliche Reihe gut ausgewählter Lieder auf, fo 
daß der Beſuch des Konzerts ſehr lohnend zu werden verſpricht. 

„ Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts. 
Nachweis erfolster Wahlbeeinfluſſung genügt, nach einem 
Urtdeil des Oberperwaltungsgerichts vom 17. Februar d. J., nur 
dann, um die Wahl zu einer Gemeindevertretung für 
ungültig zu erklären, wenn das Wahlergebniß in Folge der 
Beeinfluſſung nicht mehr als der wirkliche, klar erkennbare 
Ausdruck des freien Willens der Majorität der Wähler erſcheint. 
— Wie ein anderer Senat deſſelben Gerichtshofes unter dem 
19. Mai d. J. entschieden bat, iſt als eine erhebliche Unregel⸗ 
mäßlakelt bei den Wahlen zu einer Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung, welche die Unglltigkeitserklärung der Wahlen 
zur Folge haben kann, die vor den Wahlen erfolgte offene Stellung⸗ 
nahme des Bürgermeiſters zu den aufgeſtellten Kandidaten nicht 
ohne Weiteres zu erachten. Ebenſo wenig kann eine Wahl deshalb 
225 Weiteres angefochten werden, weil der Gewählte einen der 
Wähler durch Beauftragung mit einer Geſchäftsführung veranlaßt 

at, von den Wahlen fernzubleiben. Ueberhaupt können 
Det, (beeinffuffungen nur dann zu einer Ungiltigkeitserklärung 
der Wahlen führen, wenn ſie thatſächlich von unver⸗ 
tennbarer Bedeutung für das Endreſultat der 
Wahl geweſen ſind. 


au des Heruntergehens des Reinge⸗ 


Betrag zu empfehlen. Das Ergebniß der bisherigen Verhandlungen 
über die Errichtung und Unterhaltung von öffentlichen chemiſchen 
Unterſuchungsanſtalten wurde vorgetragen und beſchloſſen, dem 
nüchſten Provinzial⸗Landtage eine bezügliche Vorlage zu unter⸗ 
breiten. Von dem Bericht über die wirthſchaftliche Verwaltung 
des Provinzialgutes Dziekanka für die Zeit vom 1. April 1893 
bis zum 30. Juni 1894 wurde Kenntniß genommen. Dem vorge⸗ 
legten Entwurf eines Etats für die Landesbibliothek und das 
Provinzial⸗Muſeum für das Etatsjahr 1894/95 wurde zuge⸗ 
stimmt und ſeitens des Provinzial⸗Ausſchuſſes von den Einrich⸗ 
tungen der Bibliothet und des Muſeums durch eine Beſichtigung 
dieſer Anſtalten Kenntniß genommen. Im Anſchluß hieran wurde 
über einige weitere Angelegenheiten, die Landesbibliothet und das 
Provinztal⸗Muſeum betreffend, Beſchluß gefaßt. Alsdann wurde 
bei einer Reihe von Provinzial⸗Anſtalten die Genehmigung zu 
Etatsüberſchreitungen ertheilt und über eine größere Zahl von 
Chauſſee⸗ und Wegebau⸗Angelegenheiten bexathen. Der Austauſch 
und der Verkauf zweier Chauſſeeparzellen, ſowie der Verkauf eines 
CThauſſeehauſes wurden genehmigt. Bezüglich mehrerer früher be⸗ 
willſater Wegebaubeihilfen, die nicht zur Verwendung gelangen, 
wurde die Zurückzlehung derſelben beſchloſſen. Aus dem Prodin- 
ztalfonds für Wegebauten pro 1895/96 wurden in den ein⸗ 
jelnen Kreiſen aus dem Regierungsbezirk Poſen 129767 M., aus 
em Regierungsbezirk Bromberg 72 22) M. bewilltat. Ein An⸗ 

gebot des Kuratoriums des Rettungsbauſes zu Kolmar 
betreffend die Uebereignung eines Hausgrundſtücks in Kolmar fol 
dem nächſten Provinztal⸗Landtage zur Annahme empfohlen werden. 
wurde ferner der Ankauf eines Grundſtücks zur Erweiterung 

es Arbeits! und Landarmenhauſes zu Frauſtadt 

beſchloſſen. Für eine Reihe von Rechnungen über Verwaltung 
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Baugeiertiäule befinden. Der provinzlalſtändiſcher Anftalten ꝛc. iſt nach erfolgter Prüfung dem 


Der i 


Provinzial-Landtage die Entlaſtung vorgeſchlagen worden. Die 
Verwaltungsberichte über Landesmeliorationen für 1892/93 und 
1893/94, ſowie über die Poſenſche landwirtzſchaftliche Berufs⸗ 
genoſſenſchaft für 1893 wurden nach eingehender Erörterung ge⸗ 
nehmigt. Zum Schluß fand über die Gewährung von Beihilfen 
an 9 leiſtungeunfähige Ortsarmenverbände die Beſchlußſaſſung ſtatt. 

1. Vakante Stellen für litäranwärter. Im Bezirk 
des V. Armeekorps. Zum 1. Januar 1835 bet der, Kalſerl. Poſt⸗ 
agentur Antonin die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. 
Gehalt, 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß und 30 M. Zuſchuß zu den 
Koſten der Dienſtkleldung; das Gehalt ſteigt bis auf 970 M.; es iſt 
eine Kaution von 200 M. zu ſtellen, welche durch Gehaltsabzüge 
gedeckt werden kann. — Sofort beim Magiſtrat in Grünberg 
die Stelle eines Polizei⸗Expedienten mit 1000 M. Gehalt; die 
Stelle tft vorläufig nicht penſions berechtigt. — Zum 1. Febr. 1895 
beim kaiſerl. Poſtamt Krotoſchin die Stelle eines Poſt⸗ 
ſchaffners mit 900 M. Gehalt, 108 M. Wohnungsgeldzuſchuß und 
30 M. Zuſchuß zu den Koſten der Tienſtkleidung; das Gehalt 
ſteigt bis auf 1500 M.; es iſt eine Kautlon von 400 M. zu ſtellen, 
welche durch Gehaltsabzüge gedeckt werden kann. — Sofort bei 
Magtiſtrat und n von Meſeritz die Stelle 
eines Polizei⸗ und Stadtwachtmeiſters und Voll ziehungsbeamten 
mit 1000 M. Gehalt inkl. Miethsentſchädigung exkl. der Gebühren 
als Vollziehungsbeamter; eine Aufbeſſerung der Miethsentſchädi⸗ 
gung iſt in Ausſicht genommen; es iſt eine Kaution von 150 M. 
zu fellen, welche durch Gehaltsabzüge gedeckt werden kann; bet 
der Penſtonirung wird die zurückgelegte Milttärdienſtzeit nicht an⸗ 
gerechnet. — Zum 1. Februar 1895 beim katſerl. Poſtamt Neu⸗ 
ſtadt b. Pinne die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. 
Gehalt, 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß und 30 M. Zuſchuß zu den 
Koſten der Dienftlietvung; das Gehalt ſtetat bis auf 900 M.; es 
find 200 M. Kaution zu ſtellen, welche durch Gehaltsabzüge ge⸗ 
deckt werden kann. — Zum 1. Februar 1895 beim kaiſerl. Poſt⸗ 
amt I. Poſen die Stelle eines Briefträgers, mit 90) M. Gehalt, 
180 M. Wohnungsgeldzuſchuß und 30 M. Zuſchuß zu den Koſten 


der Dienſtkleidung; das Gehalt ſteigt bis auf 1500 M.; es find 


400 M. Kaution zu ſtellen, welche durch Gehaltsabzüge gedeckt 
werden kann. — Im Bezirk der IV. Divlſion: Sofort beim Ma⸗ 
alſtrat von Gneſen die Stelle eines Kınzlliten mit 450 M. 
Gehalt; nach 3 Jahren 50 M. Zulage bei einer ſpäteren Pen⸗ 
ſtontrung wird die Militärdienſtzeit nicht angerechnet. — Nach 3 
Monaten beim Magiſtrat von Inowrazlaw die Stelle eines 
Stadtſekretärs; derſelde muß die polniſche Sprache in Wort und 
Schrift vollkommen beherrſchen; Gehalt . 2 8 1500 M; Alters⸗ 
zulagen von 3 zu 3 Jahren gemäß Regulatip; bei der Benftont- 
rung wird die zurüde egte Militärdienſtzeit nicht angerechnet. —So⸗ 
fort bei Magiſtrat und Poltzelverwaltung von Mietſchis ko 
die Stelle eines Poltzeidienerz, Vollziehungsbeamten und Gefäng⸗ 
nißwärters; Gehalt 360 M., freie Wohnung 60 M, Landnutzung 
9 M., zuſammen 429 M., ſowie Exekutions⸗ und Publikations⸗ 
1 ge der Penſtonirung wird die Militärdienſtzeit nicht 
angerechnet. 

* Umschulung. Die evangeliſchen Hausväter der Land⸗ 
gemeinde Sendſchau, Kreis Wreſchen, ſowie die evangeliſchen 
Hausväter des Gutsbezirkes Broniſzewo, im ſelben Kreiſe, 
werden aus ihren bisherigen Schulverbänden Bierzglin (evang.). 
Wilhelmsau (evang.) und Otoczno (kath.) ausgeſchult und zu einem 
eigenen evangeliſchen Schulverbande Sendſchau mit dem Sitze 
n der Landgemeinde Sendſchau vereinigt. — Die katholiſchen 
Hausväter des Gemeindebezirkes Konty, Kreis Jarotſchin, werden 
aus der katholiſchen Schuljoctetät Radlinek, der ſie zufolge dies⸗ 
ſeitiger Feſtſetzung vom 9. September 1890 Nr. 4680/90 IIb' zu⸗ 
geiihlagen waren, ausgeſchult und mit der katholiſchen Schulſocletät 

ad lin, der fie bis zu dieſem Zeitpunkt angehört hatten, wieder 
vereinigt. Gleichzeitig werden die katholiſchen Hausväter des 
Gutsbezirls Paulsheim nämlichen Kreiſes aus der katholiſchen 
Schulſocletät Zerkow ausgeſchult und mit der kathollſchen Schul⸗ 
ſocketät Radlinek verelnigt. 


Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


) Leipzig, 16. Nov. Das Reichsgericht hat die Reviſton des 
Buchhändlers Glöſß in Dresden gegen die am 25. Jult wegen 
Beleidigung des Grafen v. Caprivi erfolgte Verurtheilung zu 500 
M. Geldſtrafe verworfen. 

Peſt, 16. Nov. [Abgeordnetenhaus.] Die 
Generaldebatte über das Budget wurde beendet. Das Bud⸗ 
get wurde mit bedeutender Majorität als Gegenſtand der 
Spezialdebatte angenommen. 

Petersburg, 16 Nov. Der Stadthauptmann macht bekannt, 
daß am Tage der Beiſetzung des Zaren, am 19 d. M., 
an 42 Stellen der Stadt Petersburg 45500 Arme gefpetft 
werden. Die Petersburger Preſſe legte am 
RR des Kaiſers einen großen Kranz aus Silber und Gold 
nieder. 

London, 16. November. In Folge der phänomenalen 
Regengüſſe, die ſich mehrfach wiederholten, nahm die 
Ueberſchwemmung im Süden und Weſten Englands 
das Gepräge einer nationalen Kalamität an. Die 
Ueberſchwemmmung in Bath überſteigt die ſchlimmſte Waſſer⸗ 
noth daſelbſt in dieſem Jahrhundert. Die Häuſer ganzer 
Stadttheile ſtehen bis zum zweiten Stock im Waſſer. Seit 
Mittwoch iſt die Stadt finſter, da die elektriſchen und Gas⸗ 
werke außer Thätigkeit geſetzt worden ſind. Die Theater und 
Geſchäfte ſind geſchloſſen. Tauſende von Obdachloſen ſind in 
öffentlichen Gebäuden beherbergt. Auch zahlreiche kleinere 
Städte und Dörfer ſind überſchwemmt; meilenweite Länder⸗ 
ſtrecken find in Seen verwandelt. Zahlreiche Schiffs⸗ 
unfälle und Verluſte an Menſchenleben werden fortlaufend 

emeldet. 

l Madrid, 16. Nov. In der Kammer iſt es zwiſchen 
den Konſervativen und Liberalen zum Bruche ge⸗ 
kommen. Die Konfervativen erklären, fie würden es bis zur 
höchſten Oppoſition treiben. Die Lage iſt geſpannt. — 
Heute ſind im Senat und in der Kammer Interpel⸗ 
lationen über die Weihung des proteſtantiſchen 
Biſchofs geſtellt worden. Der Erzbiſchof Concoledo 
wird nach ſeiner Herſtelluug von einer neuerlichen Erkrankung 
dem Senat Mittheilungen über die Differenz mit dem Nuntius 
machen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eige ner Serniprechbienft der „Bor. Stg.“ 
in, 16. November, Nachm. 
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Reichstagsgebäudes wird auch eine Deputatlon 
des öſterreichiſchen Reichsraths theilnehmen. 

Der Direktor im Reichspoſtamt, Sache, hat anläßlich ſeines 
Ausſcheldens aus dem Reichsdienſt vom Kaiſer deſſen lebens⸗ 
großes Bildniß mit eigenhändiger Unterſchrift erhalten. 

Bei dem Oberbürgermeiſter Zelle findet am nächſten Son: = 
abend ein Feſtmahl ſtatt, zu welchem ſämmtliche Minlſter, 
Staatsſekretäre ſowle die Mitglieder des Magiſtrats und eine An⸗ 
zahl Stadtverordnete geladen find. 

Der „Reichsanzelger“ meldet: Der Staatsanwalt Harte» 
Wiesbaden iſt zum Erſten Staatsanwalt in Graudenz, Land⸗ 
richter Raddatz in Gneſen zum Landgerichtsrath ernannt. 
Amtsrichter Frydrychowitz⸗ Bromberg, Knappe⸗ 
Samter und Bertſchy⸗Poſen find zu Amtsgerichtsräthen 
ernannt. Der bisherige Rektor an der dritten Stadtſchule zu 
P 1 n Franz Rzesnitzek iſt zum Kreisſchulinſpektor ernannt 
worden. 

Die „Voſſ. Ztg“ meldet aus Agram: Eine Keſſel⸗ 
explofton fand im neuen Gebäude der Petroleumraffinerie 
in 1 ſtatt. 7 Arbeiter wurden getödtet, zahlreiche 
verwundet. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Die amerikaniſchen Vermittelungsverſuche 
gelten als geſcheitert, da Japan nicht gewillt 
tft, dieſelben anzunehmen. 

Nach einer Timesmeldung aus Tientſin ertheilte der Kalſer 


beute dem dlplomattſchen Korps eine Audlenz im 
Palais zu Peking. 5 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin. 16 November, Abends. 

Am 19. d. M. findet in Berlin eine Sitzung von Vor⸗ 
ſtänden der Invaliditäts⸗ und Alters ver⸗ 
ſicherungsanſtalten und Vertretern der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalten unter Vorſitz des Direktors 
Bödiker ſtatt. 

In Betreff der in Magdeburg inhaftirten Oberfeuer⸗ 
werker iſt nach der „Nat.⸗Ztg.“ jetzt die Vorunter⸗ 
ſuchung abgeſchloſſen und die Eröffnung des kriegs⸗ 
gerichtlichen Verfahrens demnächſt zu erwarten. 

Der Sturm auf dem Meere und auf dem Lande dauert, 
wie aus Brüſſel berichtet wird, fort. Aus Ant⸗ 
werpen wird der Untergang von 5 Schiffen 
gemeldet. Bei Vliſſingen iſt ein belgiſches Lootſenboot 
untergegangen. Die Lys und andere Flüſſe ſind 
aus den Ufern getreten und haben alles überſchwemmt. Alle 
Werke an dieſen Flüſſen müſſen feiern. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, theilen die 
Blätter Weiteres über die Gefangennahme der zwei 
Deutſchen, die unter Beſchuldigung der Spionage vers 
baftet worden ſind, mit. Die beiden Deutſchen heißen von 
Caſſel und Schönbeck oder auch Schneebeck oder Schöne⸗ 
berg benannt. Sie ſollen 25 und 23 Jahre alt und Offiziere 
fein. Der eine Dragoner⸗ Lieutenant, der andere Infanterie⸗Haupt⸗ 
mann. Die beiden Deutſchen ſollen hier flott gelebt haben. Offen⸗ 
bar iſt das ganze ein Roman. Einige Blätter erzählen, die 
Regierung werde nach Schluß der Unterſuchung bie beiden 
Deutſchen über die Grenze bringen laſſen, was wohl kaum ge⸗ 
ſchehen würde, wenn es ſich wirklich um Spionage handle. 


Breslau, 16. Nov. (Privat ⸗ Telegramm 
der „Poſener Zeitung *] In Jäatſchau, Kreis 
Glogau, erkrankten neuerdings ein Kind und drei Etwachſene 
an der Cholera. Die bakteriologiſche Unterſuchung der 
Oder und des Rauſchwitzbaches ergab keine Cholerabazillen. 
Die Uebungen der Pioniere ſind jedoch vorläufig eingeſtellt 
worden. 

Erfurt, 16. Nov. Die Sozialiſten unter⸗ 
lagen bei den kommunalen Wahlen gänzlich. 

Paris, 16. Nov. Der Präſident Caſimir⸗Perier 
empfing heute Vormittag das Bureau der Progreſſiſten⸗ 
Gruppe der Kammer, welches ſich zum Präſidenten be⸗ 
geben hatte, um gegen die Angriffe zu proteſtiren, deren 
Gegenſtand Caſimir⸗Perier iſt. Der Präſident dankte den 
Delegirten und ſprach die Verſicherung aus, er habe ſtets der 
Republik angehört und werde ihr immer angehören. Nicht 
durch Rückwärtsblicken, noch durch auf dem Fleckſtehenbleiben, 
ſondern nur durch fortwährendes Vorwärtsſchreiten könne man 
die Schwierigkeiten löſen und die Pflichten der demokratiſchen 
Regierung gegen die arbeitenden Klaſſen erfüllen. Der erſte 
Beamte der Republik habe eine große Aufgabe. Dieſer hohe 
Poſten könne und müſſe eine moraliſche Macht ſein aber nur 
unter der Bedingung, daß ihm das Vertrauen der Regierung 
zur Seite ſtehe. 

Paris, 16. Nov. Der wichtigſte Theil der franzöſiſchen 
Arbeiterpartei hat ſich von der ſozialiſtiſchen 


Kammergruppe und ihrem Blatt „Petite République“ 
feierlich los geſagt; die Abgeordneten der Partei wurden 
von ihnen Politikaſter genannt, die auf Miniſterportefeuilles 
lauern und für die Sache der Umſturzparteien verloren ſeien. 


finb heute in der ganzen Weit ale sicher am 
unschädlioh wirkendes, angenehmes unt 
2 Haus- und Heilmittel bei Sto im 
> den Unterleibsorgan trägem 8 
und daraus entſtehenden Beſchwerden, -wie: Leder- 
und Hämorrhoidalleiden, Kopfschmerzen, 
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drang nach Kopf 
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ſich von Apotheker Rich. Brandt's Nachfolger in Sauen — die Broſchüre mit den 
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Die Verlobung unſerer Tochter 
Martha mit dem Kaufmann 
Herrn Gerhard Hensel be⸗ 
ehren ſich ergebenſt anzuzeigen. 
Alt⸗Damm, 14836 
im November 1894. 


C. Ehrcke und Frau 
geb. Renfranz. 


— — 


Martha Ehrcke 


Gerhard Hensel 


Verlobte. 
Alt⸗Damm. Poſen. 


Emil Blumenthal, 
Johanna Blumenthal, 


geb. Fröhlich 14826 
Vermählte. 
Poſen, November 1894. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Hertha 
v. Reinersdorff mit Herrn Lieut. 
Wolf von Flotow in Ober⸗Stra⸗ 
dam. Fräul. Charlotte v. Sigg: 
feld in Werſingawe mit Herrn 
Lieutenant v. Schuckmann in 
Liegnitz. Fräulein Eliſabeth 
Beutler in Hamburg mit Herrn 
Hauptmann Rich. Billig in Metz. 
Frl. Frieda Schmidt in Stealtz 
mit Herrn Otto Ganzenmüller in 


erlin. 

Verehelicht: Herr Dr. med. 
Gottfried Vetter in Neuhof, mit 
Frl. Dora Dittmarſch in Pölbitz. 
Herr Aſſeſſor C. Schmidt in 
Zwickau mit Fräul. Elfe Schmidt 


in Plauen 
Geboren: Ein Sohn: 
errn Lleut. v. Roſenberg in 
ber⸗Glogau. Herrn Dr. phil. 


C. Radermacher in Köln. Herrn 


Dr. med. Franz Herrmanns in 
Köln. Herrn Dr. Frers in 
Winterhude. 


Eine Tochter: Herrn 
Dr. Pentz in Hamburg. Herrn 
Stadtrath Dr. Oehler in Magde⸗ 
burg. Herrn Eugen v. Krakau 
in 0b Herrn Ingenieur 
Guſtav Krug in Dortmund. 
Herrn Dr. Tetzuer in Zittau. 
Herrn Dr. Pedretti in Seipaig. 

Geſtorben: Herr Forſtmeiſter 
Adolf Freiherr v. Schmertzing in 
Kozuſar. Herr Ober⸗Reg.⸗Math 
Dr. Bernh. Klotz in Bautzen. 
Herr Gutsbeſitzer Johann Diebe 
in Oberlichtenau. Herr Amtsger.⸗ 
Rath Herm. Lange in Hellsberg. 
Herr San.⸗Rath Dr. H. Schnabel 
in Breslau. Herr Direktor und 
Baumeiſter Hermann Hähnel in 
3 Herr Karl Boer in 

erlin. Frau Rechtsanwalt A. 
Wegeler, geb Raffauf in Bonn. 
Frau Geh. Regier.⸗Rath Luiſe 
Sägert, geb. Zimmermann in 
Berlin. 


Tame. 


er 


Stadttheater Poſen 


Sonnabend, den 17. Nobbr. 
1894: Nopttät. Zum 1. Male: 
Auf Triburg und Rodek. 
Schauſpiel in 4 Akten v. Klaus⸗ 
Arſen. Sonntag, d. 18. Nov. 1894: 
Nachmittags⸗Vorſtellung zu bed. 
ermäßiaten Preiſen: Die Braut 
von Meſſing. Abends 7½ Uhr: 
Die ſchöne Galathee. Operette 
in 1 Akt von Fr. v. Suppe. 
Die Dienſtboten. Luftipiel in 
1 Akt von R. Benedix. Die 
Puppenfee. 14834 


eee 


J. o. o. F. 
M. d. 19. XI. 94 A. 8¼ U. L. 
4393 u. Einw. 


Haudwerler⸗Verein. 


Montag, den 19. d. M., 
Abends 8 ¼ Uhr: 


Vortrag 
des Rezitators Herrn 


Otto Kremershoff 


aus Hamburg: 


Leuthen, 


Heldengedicht von Scherenberg. 
az) Von Collin bis Leuthen, 

b) Die Schlacht. 14824 
Mitglieder und deren Gattinnen 
haben freien Eintritt; jedes 
weitere Familienmitglied 20 Pf. 


Die Verlobung ihrer Kinder Mircza und Dagobert be⸗ 
ehren ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen 


8. Pietrkowski 


Emma, geb, Lissner. 


Mirc 


und Frau 
geb. Fuchs. 


za Pietrkowski 


Dr. med. Dagobert Götz 


Jarotſchin. 


Verlobte. 


renommirter, alljährlich persönlich eingekaufter 


= Ober-Ungarweine 000 S0009997020000909000000008 
Schmücke Dein Fenster. 


verschiedenster Jahrgänge von den billigsten Tischweinen G 
bis zu den edelsten Gewächsen in Originalkuffen und 


Flaschen von M. 1,50 pr. Liter an. 
Ausserdem empfehle mein reichhaltiges Lager 


französischer Roth- und Weissweine, 
Rhein- und Moselweine, spanischer, 
portugiesischer und Champagnerweine 


1 
Hohenſtein⸗Eruſtthal. 
— — — —— t•—t . — —- —ͤp öÜAHA—g23xk1˖51!˖· 171133333 

Empfehle mein reich assortirtes Lager best- 


Frau Lehrer Götz, 


4825 


verschiedenster Marken zu den billigsten Preisen. 


A. Cichowicz, Posen, 


14828 


Weingrosshandlung. 


Gegründet 1865. 


Preislisten und Proben auf Wunsch gratis u. franco. 


Reparaturen und Neviſionen an 
Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc. ꝛc. 


außerhalb durch eingeübte Monteure oder in meiner ä 


Maſchin 


rik, ſowte Aufträge auf 


en⸗ und Bauguß, 


bitte —. frühzeitig zuzuweisen. 


achgemähe und gute Ausführung bei billigſter Berechnung 


wird zugeſichert. 


Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ 


und Milchwirthſchaft. 


Kuhl, Posen, 


2 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


anerkannt 
die beste, ergiebigste 
undadaher-bIIlig ste, 
wovon sich: jede Hausfrau im eigensten 


— — 5 Anteresse · urch einen Verxuch ‚überseugea'molle: 
Zu haben in 5, 2½ 2, % und 1/4. Kg. Dosen 


Köln, 14 Georgsplat 
Düsseldorf 
empfiehlt 


hee egemnet 


N %& FRANKFURTA 


AA B.BADE 
KAISERL.KONIGL 
M. 2.80 u. 3.50 por Pfd. vorzügl. Qualität. Probepackete 80 Pf. und 1 Mk. |) 


E 
e 


Eisbeine 


jeden Sonnabend 


jeden Sonntag 


jeden, Men 5 W 
aſenbraten h a 
ss nö: ee Altes Deutſches Haus. 


jeden Mittwoch 


jeden Donnerſtag 


Rehbraten 
Rinderpökelfleiſch 


jeden Freitag 
Hecht und 
„Kulmbacher 
„Auguſtiner 
ff. Voſener Pilſner 


2 — 


Käuflich 


in allen 


feineren Geschäften 


der Branche. 


OFLIEFERANT 


Jeden Dien fta a: 
E Eisbeine 


jeden Sonnabend 


Karpfen 


Bier. ı 


14843 friſche Wurft 


14630 


7 
E 


— [2 un 


Heute Sonnabend 
Vormittag Wellfleiſch, Abends 


W. Wedekind. 


54 


Telegr.-Adr. 
Fondstube. 


Berlin N. 


N 


in kurzer Zeit erfolgen. 


den verſchtedenſten Genres. 


zu Dienſten. 


Konſtrukttonen. 


und wird auch die Eröffnung unſeres L 
Wir empfehlen 


Abtheilung I. Glasmalerei, Blei: und Kunſt Verglaſung. 
Diaphanien, durch ihre farbenprächtige Wirkung der bellebteſte Z mnerſchmuck, in 
Unſer Ateller füt Glasmalereien, in Verbindung mit der 
Verblei Auſtalt liefert Kirchenfenſter jeden Stils von den einfachſten Teppichmuſtern bis 
immer, Spelſeſäle, Reſtaurants, 
Treppenhäuser, ſowohl in einfacher Verbleiung, als mit Einsätzen von Wappen, Figuren dc. 
ntwürfen und Koſtenanſchlägen ſtehen wir gern 15 


Jalouſieen. 


zu den reichſten Dar nellungen. 


Mit unſeren Muſterbüchern, E 
Abtheilung II. 
Stabjalouſicen fabriztren wir nach bewährten Syitemen in Ketter⸗ und Gurt: 


Ebenſo litfern wir Roll⸗Jalouſteen und Holzdraht⸗Rouleaux in den 
manniafachſten Ausführungen. 


v. Wyszomirski & Draeger. 
. 


PARFÜMERIE LOH 


d Tall = 


N 122 Friedrichstrasse, I. Etage. 


Auskunft über Werthpapiere 
und alle Capitals - Angelegenheiten. 


Coulante Ausführung aller An- und Verkäufe von Effeeten per 
comptant, auf Zeit und Prämie. 


Mit dem heutigen Tage haben wir den Betrieb in unſeren Werkſtälten aufgenommen 
adens — Ecke Berliner und Viktoriaſtraße > * 
14 


Fenſtex für altdeutſche 


SE 


te 


Hervorragende Neuheit: 


dewe nchen 


der köstlichste Veilchenduft, dem frischgepflückten Veilchen gleich. | 
BERLIN W. 


Königlicher Hoflieferant. 


5 Gustav Lohse, 45/46 Jägerstrasse 45/46 | 
| 


FF FI FEFFEH 


Fleisch-Extracte 


sind die wohlschmeckendsten und preis- 
werthesten Produkte ihrer Art. 


Bolero’s Fleisch - Pepton 


wird von allen Aerzten als vorzügliches 
* Stärkungs-Mittel empfohlen. 13598 
En Zu haben in Delikatess-Handlungen, Apotheken und Droguerien. 
0 Oscar Blank, Hamburg 


in fester und 
flüssiger Form, 


KM Der Importeur: a + 
u a ne 
Mein Atelier Kirchen Nachrichten 
für Damenſchneiderei befindet für Poſen. 
ſich nach wie vor 14842 Kreuzkirche. 
Kleine Gerberſtr. 7, I. Sonntag, den 18. Nov., Vorm. 
Z. Dobriner. 8 Uhr, Abendmahl, Herr 


Nur jauber IM 
aereinigte, fette, friſch geichlachtete 
Gänſe und Enten empfiehlt zu 
den billigſten Prelſen 


— 7 
Gebr. Reppich’s 
Geflügelbandl., Saptehaplatz 11. 
Zu beachten: Keine vom Markt 
übergebliebenen Gänſe. 14844 


Junger, gebild. u. energi⸗ 
ſcher Kaufmann wünſcht ſich 
mit 10-15 Mlle. an lucra⸗ 


ttvem u. reellem Fabrik. oder 
ſonſtigem Gelhäf: zu 


betheiligen. 


Agenten verbeten. Offerten 
sub N. 2675 an Rudolf Mosse, 
Breslau 14811 


Baar⸗Credit 
wird ſolventen Firmen, bevorzugt 
Manufactur⸗ u. Webwaaren⸗ 
brauche, auf eigene Accepte ge⸗ 
währt. 


an Rudolf Mosse, Leipzig. 14812 


Gefl. Off. unt. M. 5015] Mittwoch, 21. Nov. 


Paſtor Springborn. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Pred. Schröter. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Abends 6 Uhr, Predigt, Hr. 
Superintendent Zehn. 
Mittwoch, 21. Nov. (Bußtag), 
Vorm. 8 Uhr, Abendmahl, Hr. 
Sup. Zehn, 10 Uhr Predigt, 
Herr Paſtor Springborn. 
Abends 6 Uhr, Predigt, Herr 
Pred. Schroeter. 
St. Petrikirche. 
Sonntag, den 18. Nov., Vorm 
10 Uhr, Predigt, Herr Dia⸗ 
konus Steffant. 
Ki dergottesdienſt. 


Mittwoch, 21. Nov. 
Vorm. 10 Uhr, Predigt, Herr 
Diakonus Steffani. Nach der 


Predigt Beichte und Abend⸗ 


mahl 
St. Paulikirche. 
Sonntag, den 18. Nov. Vorm. 
9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 
mahl, Herr Ober⸗Konſiſtoxiol 
Rath D. Reichard. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Paſtor Loycke. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt 
Abends 6 Uhr, Predigt, Derr 
Ober⸗Konſ.⸗Rath D. Reichard. 
(Bußtag), 
Vorm. 8 Uhr, 
Abendmahl, Hr. Papor Loycke. 


etie Arnold Wolff, 
Beichte und | 14220 Goldarbeiter, Friedrichſtr 4. 


Fernsprecher 4 1 


Amt 111.2376. m 


13970 


- 


Um 10 Uhr, Predigt, Herr 
Ober⸗Konſ.⸗Rath D. Reichard. 
Freitag, den 23. Nov., Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Ober⸗ 
Konſiſtorlalrath D. Reichard. 
Wilda: Sonntag, den 18. 
Nov. Abends 6 Uhr, Pre⸗ 
digt, Herr Paſtor Ilie. 
Evang. Garniſon⸗Kkirche. 
Sonntag, den 18. Nov, Vorm. 
10 Uhr, Prediat, Herr Di⸗ 
viſionspfarrer Pe ckert. 11¼ 
Uhr Kindergottesdienſt. 
Mittwoch, 21. Nov. (Bußtag), 
Vorm. 10 Uhr, Predigt, Herr 
Div.⸗Pfarrec Pickert. Beichte 
und Abendmahlsfeier. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 
Sonntag, 7 E Nov., Vorm. 
2 T, edi a * 
Sleep 9% E55 ) 
Nachmittags 3 Uhr Katechis⸗ 
mus leb re, Herr Superintendent 
Kleinwachter. 


Mittwoch, d. 21. Nov., (Landes⸗ 


Bußtag), Vorm. 9%, Uhr, 
Piedigt, Herr Superintendent 
me 

apelle der evangeliſchen 
Diakoniſſen⸗Anſtalt. 


Sonnabend, den 17. Nov. Abends 


8 Uhr, Wochenſchluß, Herr 
Paſtor Klar. 4 
Sonntag, den 18. Nov., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Predigt, Herr 

Vikar Degner. 
St. Lukaskirche in Jerſitz. 


Sonntag, den 18. Nov. Vorm. 


8%, Uhr, Predig: für die 
Mtlitärgemeinde, Herr Div.⸗ 
Pfarrer Plckert. 

Sonntag, den 18. Nov., Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchner. 

Mittwoch, den 21. Nov. (Buß⸗ 
tag), Vorm 8°, Udr. Predigt 
für die Militär - Gemeinde, 
Herr Div.⸗Pfarrer Pickert. 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 9. bis zum 15. Nov.: 
Getauft 8 männl., 5 weibl. Perſ. 
Geſtorb. 5 Re - 
Getraut 4 Paar. 


E. Herr ſucht Converſation 
in franz. Sprache. Off. m. Preis 
u. O0 M. 45 1 d. Exp. d. Z. erb. 


Oberſek. erth. Nachbilfeſt. in 
allen Fächern, auch Math. Gefl. 


11¼ Uhr Off. u. R. Z. 14 Exp. d. Ztg. 


eee 


Nehme wleder neue Pflegen an. 


Schweſter Emilie Hackel, 
14698 Blumenſtraßte 1. 


edichte, Toaſte, Tafellieder, 
Feſtzeitungen fertigt an 
Malwina Warschauer, Harkt 74. 


Brillanten, altes Gold und 
a. kauft u. zahlt die höchſten 
* 
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Nr. 808. 


Lokales. 
(Fortfetzung aus dem Hauptblatt.) 

V. Perſonalnachrichten von der Eiſenbahnverwaltung. 
Die bei dem hieſigen Betriebsamte Stargard⸗Poſen beſchäftigten 
Betrlebsſekretäre Büttner und Krichler baben die Prüfung 
— Eiſenbahnſekretär beſtanden. In den bei dem Betriebsamte 

oſen⸗Thorn hierſelbſt zum 1. April k. J. in Ausſicht genommenen 
von uns bereits gemeldeten Verſetzungen ſind auf Antrag 
der betreffenden Beamten folgende Aenderungen eingetreten: 
Der Betriebsſekretär Schneider IV fol nach Stargard l. P. 
und der techn. Betriebs ſekretär Scheffner nach Königs⸗ 
berg . Pr. anſtatt Inowrazlaw bezw. Lyck verſetzt werden. Der 
Betriebsſekretär Barfknecht wird nicht, wie beabſichtigt, nach 
Graudenz verſetzt, ſondern bleibt in Poſen. 

* Entlaſſungsprüfung bei Präparandenauſtalten. Die 
Entlaſſungsprüfung, auf Grund deren diejenigen Zöglinge, welche 
in derſelben beſtehen, ein Zeugniß über ihre Befähigung zum Ein⸗ 
tritt in ein Lebrerſeminar erhalten, findet ſtatt: am 16. Sept. 1895 
bei der Stöntal. Präparandenanſtalt zu Czarnikau, am 4. März 
1895 bei den Anftalten zu Liſſa, Lobſens und Meſerttz. 

r. Bei elektriſcher Beleuchtung wird gegenwärtig in den 
Abendſtunden auf zwei Bauftellen unſerer Stadt gearbeitet, um die 
Bauten noch vor Beginn fälterer Witterung unter Dach zu brin- 

n, auf dem Kindler ſchen Grundſtücke, Ecke der Breiten- und 
uhn acherſtraße, und auf dem Baumann ſchen Grundſtücke in 
der Wllhelmſtraße. Auf dem Kindler ſchen Grundſtücke wird der 
eleltiſche Strom mittelſt einer Lokomobile erzeugt, welche die vier 
Bogenlampen ſpeiſende Dynamo: Majchine in Bewegung ſetzt; zu 
dem Baumann ſchen Grundſtücke wird der Strom von Mylius Hotel 
binüher geleitet, wo ſich bekanntlich ein großer Gasmotor und Dy⸗ 
namo⸗Maſchinen befinden. Bei Bauten in unferer Stadt iſt zum 
erſten Mal vor etwa zwölf Jahren elektriſche Beleuchtung ange⸗ 
wendet worden, als es ſich darum handelte, die neue Walliſchet⸗ 
Brücke vor Eintritt des Winters fertig zu ſtellen. 

2. Für die arme Wittwe, welcher ſ. Z. in der Martins⸗ 
kirche 59 M. gefioblen wurden, find noch zweimal 5 M. = 10 M. 
bei Herrn Polizel⸗Inſpektor Ventzki eingegangen und der Frau 
bereits ausgebändigt worden. 

2. Bußt⸗ und Bettag. Wir machen an dieſer Stelle darauf 
aufmerkſam, daß an dem Vorabend des Buß⸗ und Bettages wie 
an Sonntagen Arbeiterinnen nicht länger als bis 5'/, Uhr Abends 
deſchäftigt werden dürfen. ($ 137 I der Gew.⸗Ordn.) 

* Gebrauchsmuſter⸗Eintragung Nr. 31858. Allſeitia 
genuthete Bau: und Verkleidungs⸗Ziegelplatte.“ — Franz Nea en⸗ 
dank in Poſen. (Mitgetheilt vom Bat.» und techn. Bureau von 
Nich. Lüders in Görlitz). 2 

2. Schifffahrt. Geſtern früh 7%, Uhr traf der Dampfer 
„Johann“ mit 6 Kähnen von Stettin bier ein und legte am Berdy⸗ 
chowoer Damm an. N 

r. Wilda, 16. Nov. [Amtsein führung. Eine un 
baltbare Pollzelvorſchrift.] Geſtern Nachmittag fand 
eine Sitzung der Gemeinde⸗Vertretung ſtatt, in welcher Diſtrikts⸗ 
Kommiſſartus Walther im Auftrage der Behörde den Ortsvor⸗ 
ſteher A e vereidigte und in ſein Amt einführte. Der 

liche Akt, bei welchem noch verſchledene Anſprachen und Dank 

ungen von Seiten einzelner Gemeinde vertreter und des neuen 
Drtsvorſtebers gehalten worden waren, ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kalſer. — Paragraph 7 der Poltzeiverordnung vom 20. Februar 
1891 ſchreibt vor, daß hierorts Rinnſteine jederzeit — alſo nicht 
bloß, wie allgemein geglaubt wird, am Mittwoch und Sonnabend 
— gereinigt werden müſſen, ſobald ſich in denſelben ein den 
Waſſerabfluß bindernder Gegenſtand befindet. Dleſe Beftimmung 
erſcheint bei unſeren doch immer noch ſtark ländlichen . en 
als dart, da es für die Beſitzer ein Ding der Unmöglichkeit tft, den 
Straßenrinnſtein alltäglich unter fo genauer Kontrole zu halten, 
wie es dieſe Vorſchrift erheiſcht und in Folge der zahlreich an den 
Straßen liegenden Aecker und Gärten, ſowie der wenig befeſtigten 
— ſehr leicht einmal eine derartige Verunreinigung 
utreten kann. Wie wir hören, wird dieſe Angelegenheit, nachdem 
dier zum erſten Male ein Beſitzer dieſerhalb in den letzten Tagen 
beitraft worden iſt, die Behörde noch welter beſchäftigen. 

t. St. Lazarus, 16. Novbr. [Vereinigung der Ge⸗ 
meinden Gurtſchin und St. Lazarus. Sang an 
Aegir.] Das von uns vor etwa Jahresfriſt in einem längeren 
Artikel eingebend beſprochene Projekt der Vereinigung der beiden 
Gemeinden Gurtſchin und St. dae zu einer Vorortsge⸗ 
meinde geht nunmehr ſeiner Verwirklichung N Die Ge⸗ 
— — von Gurtſchin hat ſich nämlich in ihrer am ver- 
gangenen Dienſtag unter dem Vorſitz des Herrn Diſtriktstommiſſa⸗ 
Aus Walther abgehaltenen Sitzung nach mehrſtündiger Verband, 
lung damit einverſtanden erklärt, daß dieſer Ort mit unſerer Ge⸗ 
meinde vereinigt werde. Da zu erwarten ſteht, daß die hleſige Ge⸗ 
meinde⸗ Vertretung in ihrer nächſten Sitzung einen gleichen Beſchluß 


Somased, Beilage z 


N 


faßt, ſo dürfte damit endlich die von der Behörde bald nach In⸗ 
krafttreten der neuen Landgemeinde⸗Ordnung angeregte Frage 
ihre Erledigung gefunden haben. Wohl werden in einzelnen hbieſi⸗ 
gen Kreiſen Bedenken gegen dieſe Vereinigung laut, well man von der⸗ 
ſelben wegenfder geringen Leiſtungskraft Gurtſchins eine beträchtliche 
Kommunalſteuern befürchtet, doch erſcheint dies im Hinblick auf die 
großen Vortheile, welche beiden Orten aus der Intoinmunalifirung 
erwachſen, als bedeutungslos. Ueberdies wird die von der Staats. 
regierung geplante Heranziehung des Milttärfiskus zu den Kom⸗ 
munallaſten über kurz oder lang zur Thatſache werden und dürfte 
fih dann der unferer Gemeinde vielleicht jetzt hinſichtlich der 
Steuern erwachſende Nachtheil in das Gegentheil verkehren. Unſer 
Straßennetz, das bekanntlich wegen des geringen Gemeindegebietes 
längſt die Grenzen der Gemorkung erreicht hat. wird nunmehr nach 
dem anſtoßenden Gurtſchiner Gelände zu zum Ausbau kommen und 
ſo auch die örtliche Vereinigung beider z. Z. noch ziemlich entfernt 
liegenden Vororte zu einer großen, leiſtungsfähigen Vorſtadtsge⸗ 
meinde anbahnen. — Gelegentlich der morgen Abend ſtattfindenden 
Feſtlichkeit des hieſigen Männer⸗Geſangvereins wird u. a. auch die 
— des Kaiſers „Sang an Aegir“ zum Vortrag gebracht 
werden. 


Aus der Provinz Poſen. 


R. Koſten, 15. Nov. [Stadtverordnetenwahlen. 
Selbſtmord. Beſuch des Erzbiſchofs.] Bei den geſtern 
bier 1 Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen wurden die 
ausſcheidenden Mitglieder und zwar in der 3. Abtheilung Dr. Bo⸗ 
janowski mit 140 polniſchen gegen 14 deutſche, in der 2. Abtheilung 
Rechtsanwalt Pinner mit 26 deutſchen gegen 18 polniſche und in 
der erſten Abtheilung Kaufmann Lachmann mit 7 deutſchen 
Stimmen wiedergewählt. Ein Gegenkandidat war in dieſer Ab⸗ 
theilung nicht aufgeſtellt. 

etheinigung bei der Wahl eine recht rege. Auf dem nahen 
Domintum Szezodrowo hat ſich ein dem Trunke ergebener und 
deshalb aus feiner Stelle entlaſſener Arbelter zunächſt mit einem 
ſtumpfen Meſſer in den Hals 1 ſich dann ins Bett gelegt 
und den Bauch aufgeſchlitzt. iſt an dteſen Verwundungen ge⸗ 
ftorben. Zu dem Empfange des Erzbifchof, welcher zur Ein⸗ 
führung des Propſtes Dr. Surzynskl nächſten Sonnabend hier 
eintreffen ſoll, werden ſehr umfangreiche Vorbereltungen getroffen, 
namentlich verſpricht die geplante Illumination eine überaus 
glänzende zu werden. Zu dem Tags darauf im Pfarrhauſe ſtatt 
findenden Diner find auch die Spitzen der ſtädttſchen Behörden 
geladen worden. 

+ Birnbaum, 14. Nov. [Tollwutb. Hundeſperre. 
Amtliche Gebäude⸗Revliſion. Abſchuß der Raub⸗ 
vögel.] Bei einem in Wierzebaum getödteten fremden Hunde iſt 
die Tollwuth amtlich feſtgeſtellt worden. Es iſt deshalb die ſofor⸗ 
tige 1 oder Einſperrung aller Hunde in dem Guts be⸗ 
zirk Altgörtzig mit dem Vorwerk Sterli und in der Gemeinde 
Altgörtzig für einen Zeitraum von 3 Monaten 9 Nach 
den Sitzungen der Poſenſchen Provinzial⸗FJeuer⸗Sozletät iſt jedes ver⸗ 
ſicherte Gebäude innerhalb 10 Jahren mindeſtens einmal auf die Rich⸗ 
tigkeit der Verſicherungsſumme zu prüfen. Auf Grund dieſer Be⸗ 
ftimmung werden nächſter Zeit im diesſeltigen Krelſe Reviſionen 
stattfinden; doch werden die Eigenthümer der zu revidirenden Ge⸗ 
bäude von den Repiſionsterminen in Kenntniß geſetzt werden, um 
den Reviſionen perſönlich beiwohnen zu können, was in ihrem eige⸗ 
nen 8 nur empfohlen werden kann. Die Guts⸗ und Ge⸗ 
meindevorſtände haben den Reviſor zu begleiten und nach Möglich⸗ 
keit zu unterſtützen. — Die dem königl. Poltzei⸗Diſtriktsamte all⸗ 
jährlich vorzulegende Nachweiſung der in dem betreffenden Jahre 
erlegten, den Brieftauben gefährlichen Raubvögel, wie Wander⸗ 
falken, Habicht, Sperber und Baumfalken ſind von den Guts⸗ und 
. bis ſpäteſtens den 1. Dezember d. J. einzu⸗ 
enden. 

= Birnbaum, 14. Nov. [Landwirthſchaftliches. 
Arbeitsnachweiz.] Vor längerer Zeit hat der Herr Ober⸗ 
präfident zur Bewilligung von Beihilfen an kleinere Landwirthe 
zur Beſchaffung guter Zuchtſtiere Geldmittel zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Da dieſe Mittel noch nicht erſchöpft find, fo iſt ſeſtens des 
Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes von Neuem auf dieſe Vergün⸗ 
ſtlaung mit der Aufforderung hingewieſen worden, die betreffenden 
Anträge nunmehr baldigſt zu ſtellen. — Die Kreis⸗Kommiſſton zur 
Förderung der Rindviebzucht hat ein Gutachten über die dies. 
bezüglichen Anträge abzugeben und dabei folgende Geſichtspunkte 
zu beobachten: a) Es find ſolche Gegenden zu berückfichtigen, in 
denen porzugsweiſe Mangel an geeigneten, gekörten und den kleinen 
Vlebbeſitzern zugänglichen Zuchtſtteren hervorgetreten iſt; b) Es 
ſollen auch nur ſolche kleinere ländliche Beſitzer vorgeſchlagen 
werden, welche an ſich der Gewährung von Beihilfen würdig er⸗ 
ſcheinen, weiche ferner durch die Art ihrer Wirthſchaftsführung 
Gewähr dafür bieten, daß ſie den zu erwerbenden Stier gut und 
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zweckmäßig halten, pflegen und füttern werden und welche endlich 
bereit ſind, die ihnen geſtellten Verpflichtungen zu übernehmen. — 
Als Verſuch einer Erleichterung des Verkehrs zwiſchen Arbeit 
ebern und Arbeitnehmern iſt im Flur des Bureaus des Diſtritts⸗ 
Amts hlerſelbſt ein Aushang hergeſtellt, auf welchem ſowohl die 
Arbeitgeber als auch die Arbeitnehmer ihre Geſuche koſtenfrei in 
orm einer Annonce aushängen können, ſodaß Jedermann ſtets 
elegenbeit hat, Einblick in die Anerbietungen zu nehmen. 

+ Birke, 15 Nop. [Schulzenkonferenz.] Nächſten 
Montag, den 19. d. Mts., findet Kierfelbft für die Schulzen des 
Polizel⸗Diſtriktsamts Zirke eine amtliche Konferenz ſtatt, zu der 
event. Vertreter zu entienden find. Die Konferenz findet auf dem 
Diſtrikts⸗Büreau ſtatt und beginnt 9 Uhr früh. 

O Pleſchen, 15. Nov. [Vorſchußvereln.] In der 
geſtrigen Generalverſammlung des Vorſchußvereins wurde der bis⸗ 
derige Vorſtand wiedergewählt. An Stelle des bisherigen Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsraths Kantor emer. Sommer, der aus Ge⸗ 
fundheitsrückſichten ſein Amt niedergelegt hat, wurde der Baumeiſter 
Ernſt Reich in den Auſſichtsrath gewäolt. 

X. Uſch, 15. Nov. [Gedächtniß feier. a 
In der letzten Sitzung des evangel. Jünglingsvereins wurde her 
ſchloſſen, am 9 Dezember die 300lährige Gedächtnißfeier des Ge⸗ 
durtstages Guſtav Adolfs durch einen . im Saale 
des Kaufmanns Haeske zu begehen. Außer Geſängen und Dekla⸗ 
matlonen werden von den Vereinsmitglledern einige ſzeniſche Dar⸗ 
ſtellungen aus dem Leben des Heldenkönigs aufgeführt werden. — 
Der freie evangeliſche Lehrerverein hielt geſtern im Vereinslokale 
eine Sitzung ab. zu welcher 12 Mitglieder erſchtenen waren. — 
Lehrer Käding⸗Uſch belt einen Vortrag über das Thema: „Die 
Febler der Kinder, deren Urſachen und ihre Bekämpfung.“ Die 
nächſte Sitzung findet am 9. Januar k. J. in Gembitz ſtatt. 
Lehrer Poſe⸗Uſch liefert zu derſelben einen Vortrag über das 

ema: „Die Berufung Moſis als Vorbild auf die Berufung 
eines jeden chriſtlichen Lehrers“. 

X. Wreſchen, 14. November. [Feuer. Ernennung. 
Theater. Beſcherung. Verſetzung.] Vergangenen 
Freitag brach auf dem Dominium Szezytnik, dem Grafen 
v. Storzewätt auf Schwarzenau gebörig, Feuer aus. Es brannte 
eine erſt in dieſem Porz neu aufgebaute Scheune, welche viel 
Getreide enthielt. urch das energiſche Eingreifen mehrerer 
Spritzen wurde das Feuer auf feinem Herd beſchränkt. Die Eat⸗ 
ftehungsurfache iſt noch nicht bekannt. — Wie alljährlich fand auch 
in dieſem J ihre in dem polniſchen Handwerkervereine eine Wohl⸗ 
thätigkeitsvorſtellung im Paprzyckiſchen Saale ſtatt. Dieſelbe war 
gut beſucht und ergab einen größeren Reingewinn. — Der hieſige 
Landwehrverein veranſtaltet in dleſem Jahre zum Beſten armer 
Landwehrkinder eine Weihnachtsbeſcherung. Zu dieſem Zwecke 
hat er ſich an dle e Bürgerſchaft mit der Bitte gewandt dazu 
Beiträge zu geben. Wie wir hören, 8 auch der hieſige 
Männer⸗Geſangverein eine Wohlthätigkeitsvorſtellung zum Beſten 
armer Kinder zu veranſtalten. — Der Hülfsgeiſtliche der evange⸗ 
liſchen Gemeinde, Prediger Gellert, tft in gleicher Elgenſchaft zum 
1. Dezember cr. nach Crone g. B. verſetzt. Die Verwaltung der 
RER erledigten Stelle iſt dem Kandidaten Schenk übertragen 
worden. 8 

V. Frauſtadt, 15. Nov. [Neu gegründete Genofe 
ſenſchaft. Reviſion.] In dem benachbarten Kursdorf hat 
ſich eine Genoſſenſchaft: „Kursdorf, Kawlau⸗Drlebitzer⸗Darlehns⸗ 
Kaſſen⸗Verein E. G. m. u. H.“ gebildet. Gegenſtand der Unterneh⸗ 
mung {ft namentlich, die zu Darlebnen an die Mitglieder erfor⸗ 
derlichen Geldmittel unter e Garantie zu beſchaffen, 
beſonders auch disponibel liegende Gelder anzunehmen und zu ber» 
zinfen; ferner ein Kapital unter dem Namen „Stiftungsfonds zur 
Förderung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Vereins mitglieder“ 
anzuſammeln. Der Vorſtand beſteht aus den Bauergutsbeſitzern 
Auguſt Weiß Kursdorf, Vorſitzender, Auguſt Döring⸗Kursdorf, 
Stellvertreter, Carl Fengler⸗Kursdorf, Franz Bradke⸗Kandlau und 
Gaſtwirth Carl Kuſche⸗Driebitz, Betftger. — Heute unterzog der 
Poſtinſpektor Gieſe aus Poſen has hieſige Poſtamt einer Nevifton. 

© Aus dem Kreiſe Goſtyn, 15. Nov. Meltorations⸗ 
genoſſ Sabre 0 Die Eigenthümer der dem Meliorations⸗ 
gebiet ne rundſtücke in den Gemeinde» beziehungspeiſe 
Gutsbezirken Sikorzyn, Ziolkowo, Czachorowo, Krajewice, Pod⸗ 
rzecze, Czajkowo, Grabonog, Dzentſchewo, Goſtyn, Boguslawski 
und Dufin find zu einer Genoſſenſchaft vereinigt worden, um die 
Erträge ber betreffenden Grundſtücke durch Ent: und Bewäſſerung 
zu vergrößern. 

O Lille i. P., 14. Nov. [Thierſchutzverein. Jubi⸗ 
läum. Auslooſung von S en. Ernennung. 
Am 13. d. M. hielt der hieſige Thierſchutzverein in dem nahen 
Zaborowo eine Verſammlung ab. Zweck der Verſammlung war, 
bei den Bewohnern von Zaborowo Intereſſe für die Sache des 
Thierſchutzes zu erregen. Thierarzt Nordheim hielt einen Vortrag, 
in welchem er die Ziele der Thierſchutzvereine eingehend auseinan⸗ 


Die Venetianerin. 
Roman von M. E Braddon Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 
140. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Festina lente, Signor Zinco. Sie gehen mit Sieben⸗ 
meilentiefeln auf Ihr Ziel los. Werden Sie nicht durch ein 
verfrühtes Debüt die Chancen gefährden?“ 

„Seien Sie ganz unbeſorgt. Wir haben den ganzen 
Sommer noch vor uns — reichlich Zeit für die Signora, ſich 
im Engliſchen zu vervollkommnen, und ſollten ihr noch einige 
beimathliche Anklänge bleiben, jo ſchadet das gar nicht. Das 
Publikum hört ein bischen italieniſchen Accent bei einer 
Sängerin ſogar gern.“ 

Der Maeſtro verließ unter wiederholten Verbeugungen 
das Zimmer. Fiordeliſa trat freudeſtrahlend mit dem Theebrett 
ein und ſchob geſchäftig den leichten Bambustiſch ans offene 


er. 5 
„Ich habe jetzt den Thee auf engliſche Art zu machen 
gelernt. So ſtark, fo ſtark! Und was ſagte der kleine Zinco 


„Er lobt Sie bis zum Himmel. Goldene Berge prophe⸗ 
zeit er Ihnen bei der Oper.“ 

„Lieben Sie Opern?“ fragte Liſa nachdenklich. 

„Ich liebe jede Art Muſik außer dem Banjo und Leier⸗ 

“ 


„Werden Sie denn auch manchmal ins Theater kommen, 
um mich zu hören?“ 
„Gewiß, mit vielem Vergnügen.“ 


1 


„Ihnen würde ich Ruhm und Reichthum verdanken, wenn 
ich je berühmt und reich werden ſollte“, ſprach ſie von dem 
niedrigen Schemel zu ihm aufblickend, den ſie ſich in das volle 
Sonnenlicht vor den Balkon gerückt hatte. 


„Betrachten Sie mich als einen wahren Freund“, ſagte 
er, „ich beabſichtige, Ihnen noch einen weiteren Beweis meiner 
Freundſchaft zu geben. Sie wiſſen, daß ich Ihnen ein Jahres⸗ 
einkommen beſtimmt habe. Um Sie nun ganz von meinem 
eigenen Wollen oder Können unabhängig zu machen, will 
ich Ihnen die Anwartſchaft auf eine Lebensrente erwerben. 
Sie werden alſo Zeit Ihres Lebens durch eine in viertel⸗ 
88 Raten zahlbare Rente vor Armuth geſchützt fein, ob 
Sie nun Ihr Glück als Sängerin machen oder nicht.“ 


S 

„Von wem würde ich das Geld alle Vierteljahre be⸗ 
kommen?“ 

„Es wird Ihnen von einem Verſicherungs bureau zugehen. 
Sie werden gar keine Umſtände davon haben.“ 

„Das mag ich aber nicht. Ich will viel lieber das Geld 
von Ihnen ſelber erhalten. Sie ſind der Geber, nicht der 
Mann aus dem Bureau. Ich möchte meinem Wohlthäter die 
Hand dafür küſſen.“ 

„Cara Signora, ich bin vielleicht nicht immer hier in 
England. Es iſt beſſer für Sie, wenn Sie nicht von meinem 
per abhängen. Sie müſſen die Sache mehr geſchäftlich 
auffaſſen.“ 

Er ſtand auf und nahm ſeinen Hut. Liſa war ſehr blaß 
geworden und ihre vollen rothen Lippen bebten wie bei einem 
Kinde, das dem Weinen nahe iſt. 


„Warum muß das ſo ſein? Warum ſind Sie ſo ver⸗ 
ändert gegen mich?“ fragte ſie vorwurfsvoll. 
„Ich bin nicht verändert, Liſa. Sie müſſen aber ver⸗ 
nünftig ſein. Es ſchwebt ein finſteres Geheimniß zwiſchen 
uns — die Erinnerung an den verhängnißvollen Abend 
in Venedig. Daher iſt es nicht gut, wenn wir oft zu⸗ 
ſammen kommen. Jedesmal wire e Erinnerung von neuem 
geweckt.“ 


„Bei mir nicht!“ fiel ſie ihm ins Wort. „Wenn ich mit 
Ihnen zuſammen bin, denke ich an weiter nichts mehr; an 
nichts, gar nichts, als daß ich Sie liebe!“ 

Sie wollte ſich ihm in die Arme werfen, als er aber 
vor Schreck ſprachlos und mit dem Ausdruck ſchmerzlicher 
Ueberraſchung zurückwich, ſank ſie vor ihm auf die Kniee und 
gef, mach feiner Hand, die fie dann weinend mit ihren Küſſen 
edeckte. 

„Ich liebe Sie!“ rief ſie nochmals. „Und Sie — Sie 
müſſen mich auch geliebt haben — ein klein wenig ſicherlich. 
So gut, wie Sie, iſt kein Mann gegen ein Mädchen, das er 
nicht lieb hat. Jedenfalls liebten Sie mich an dem Tage in 
Venedig. Damals fand ihr Herz ſich zu dem meinen im 
Sonnenſchein auf der Lagune und Abends im Theater. Mit 
jedem Tag meines Lebens iſt meine Liebe zu Ihnen ſeitdem 
gewachſen. Um Gottes Barmherzigkeit willen, ſagen Sie mir 
jetzt nicht, daß ich Ihnen gar nichts bin.“ 

„Sie ſind mir ſehr viel, Liſa. Sie ſind mir eine Freun⸗ 
din, die ich gern ſo glücklich ſähe, wie nur irgend ein Men⸗ 
ſchenkind. Stehen Sie auf, geben Sie mir die Hand, Siora 
mia, und laſſen Sie uns ferner gute Freundſchaft halten., 


Vlehmarkt war gut beſchlckt. 
Jahrmarkt Taſchendiebe 


ehen. Die Verſammlung erklärte ſich für die Anlage einer elektri⸗ 
ſchen Centrale. Ingenleur Wulff wird daher in nächſter 3 


lage in Fluß zu bringen. — Heute beſchüftigte ſich die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung mit der vom 1. April 1895 einzuführenden 
neuen Kommunalſteuerreform. Es wurde beſchloſſen, das Schul⸗ 
geld in der höheren Mädchenſchule derartig zu erhöhen, daß ein 
jährlicher Mehrbetrag von 2300 M. erzielt wird. An den Wochen⸗ 
märkten ſoll ebenfalls ein Standgeld erhoben werden, wodurch 
eine Mehreinnahme von 5= bis 6000 M. erwartet wird. Das 
Anlagekapital für das Schlachtzaus ſoll künftig mit 8 Prozent 
verzinſt werden, jo daß der Kämmereikaſſe dadurch 4570 Mark 
mehr zu Gute kommt. Bisher wurden nur 5 Prozent Zinſen er⸗ 
hoben. Die Gebühren für die Unterſuchung des nicht im Schlacht⸗ 
hauſe ausgeſchlachteten Fleiſches ſollen fo viel erhöht werden, daß 
fie den Gebühren für die Schlachthausbenutzung gleict kommen. 
Hierdurch wird eine Mehreinnahme von 1200 bis 1500 Mark 
erzielt. Für die Genehmigung und Beaufſichtigung von Neubauten, 
Umbauten und anderen Baulichkeiten ſoll eine Gebühr erhoben 
werden und zwar von Bauten im Werthe von über 10 000 Mark 
per Mille 2 Mark, von Bauten im Werthe von über 1000 Mark 
bis 10 000 Mark 1 Mark pro Mille, wenigſtens aber 3 Mark 
und von Bauten im Werthe von über 100 Mark bis 1000 Mark 
2 Mark Gebühren. Hierdurch wird eine Einnahme von 3000 Mark 
erzielt. Die Weiterberathung findet in der nächſten Sitzung ſtatt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Elbing, 14. Nov. Bauernreichthum.] In 
Nickelswalde ſoll es zur Ordenszeit einen Bauern gegeben 
haben, welcher fo viel Goldſtücke beſaß, daß er dieſe in Fäſſern 
aufbewahren mußte. So reich find nun unſere Bauern beutzus 
tage nicht, indeſſen giebt es auch noch jetzt Beſitzer in der Niebes 
rung, welche über ein anſehnliches Vermögen verfügen. Kürzlich 
verheirathete ſich dort die Tochter eines Beſitzers und erhielt außer 
der üblichen nicht ganz ärmlichen Ausſteuer eine baare Mit⸗ 
gift von Hunderttauſend Mark. 

* Elbing, 15. Nov. Ja nicht geringen Schrecken! 
wurden dieſer Tage die Paſſagtere des um 6 Uhr 7 Minuten 
Abends hier eintreffenden Perſonenzuges verſetzt, als der Zug 
zwiſchen Simonsdorf und Marienburg auf freier Strecke plötzlich 
zum Halten gebracht wurde. Um nicht die ſchmutzigen Landwege 

u benutzen, hatte ſich ein Martinsbruder den Weg längs der 
trecke gewählt und den Perſonenzug von Simonsdorf nicht heran⸗ 
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ein Bündel auf dem Rüden trug, ef gewab 
al bereits faßte Bun DR: Seite ſtieß. J 


n dem Glauben, d 
Menſch überfahren | 


x, als ihn die 8 
a 
„wurde der Zug zum Halten gebracht 


und die Strecke abgeſucht. Dabei ſtellte ſich glücklicherwelſe heraus, | ft 


daß die Maſchine den Mann vom Bahndamm geſtoßen, ohne ihn 
ſonderlich zu verletzen. Er hatte mit ſeinem Bündel ſchleunigſt 
das Weite geſucht. 

* Breslau, 14. Nov. (Zum Morde in der Kätzel⸗ 
oh le.] In Köthen iſt am vorigen Sonnabend ein in einem 
dortigen Hotel logirender, fremder Handlungsreiſender feſtgenommen 
worden. Die Verhaftung wird der „Köth. Ztg.“ zufolge mit dem 
an der Elſe Groß verübten Raubmorde in Verbindung gebracht. 
Der Verhaftete iſt dem Amtsgerichte zu Köthen zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung zugeführt worden. — Wir geben, bemerkt die „Bresl 
Morg.⸗Ztg.“, dieſe Nachricht unter allem Vorbehalt wieder. 
Hoffentlich bewahrheitet ſich dieſelbe, damit der entſetzliche Mord 
feine baldige Sühne findet. 

* Liegnitz, 15. Nov. (Im Wahlkreiſe Liegnitz⸗ 
Goldberg⸗Haynau! wird von konſervativer Seite ein Pe⸗ 
titlonsſturm in Szene geſetzt, um den Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes im Reichstage, Rechtsanwalt Kauffmann, zur Ab 
legung eines Rechenſchaftsberichtes zu veranlaſſen; um die Zahl 


der Petenten zu vermehren, giebt man fich die größte Mühe, auch W 


Unterſchriften von Frauen zu erlangen. Das freifinnige „Hay ⸗ 
nauer Stadtblatt“ meint, es würde es dem Abg. Kauffmann ſeh 
verdenken, wenn er dieſer Petition nur den geringſten Werth bei: 
legte, und weiſt auf das folgende Seitenſtück dazu hin: rin 

Handjery vertrat bis zum Jahre 1893 den Wahlkreis Teltow 
im Reichstage. Als ihn im Jahre 1892 die dortigen Sozialdemo⸗ 
[raten zu einer öffentlichen Berichteritattung über feine parlamen⸗ 
tariſche Thätigkeit aufforderten, antwortete er, daß er den Geg⸗ 
nern ſeiner Wahl keine Erklärungen ſchuldig 
fet und jede Verhandlung mit ihnen ablehne. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

7 Poſen, 15. Nov. [Schwurgericht.] Unter der Be⸗ 
ſchuldigung, am 31. Auguſt d. J. zu Eckſtelle vorfäglich eine dem 
Gutsbeſitzer Julius Mätzig gehörige Scheune in Brand geſteckt zu 
haben, ſtand der Arbeiter Anton Nowakowskt aus Editelle 
vor Gericht. In jener Scheune brach am genannten Tage um 
7% Uhr Abends Feuer aus. Die Scheune mit ihrem ganzen In⸗ 
balte an Erntevorräthen und landwirtbſchaftlichen Meafchinen it 
eingeäſchert worden, auch iſt ein daneben ſtehender Viehſtall nebſt 
Wagenremiſe beſchädigt worden und der Geſammtſchaden wird ſich 
auf 15 000 bis 20 000 Mark belaufen. Der Verbacht der Thäter⸗ 
ſchaft hat ſich ſofort auf den Angeklagten gelenkt, der Tags vorher 
von dem Gutsherrn zurechtgewieſen worden war; als Leutevogt 
hatte er für ſich und die Leute am Nachmittage Schnaps verlangt, 
der ihm verweigert wurde; darauf hatte er raſſonnirt und geäußert, 
er gehe in die weite Welt. An jenem Abend kurz vor Ausbruch 
des Feuers ſtand der 8 Jahre alte Knabe Stanislaus Kochanski 
hinter dem Göpel vor der zweiten Tenne der Scheune und ſah, 
wie Angeklagter das Thor öffnete und eintrat, wie er dort ein 
Streichholz, und als dieſes nicht brennen wollte, ein zweites her⸗ 
auszog, * rn und in den auf der Tenne ſtehenden, mit Hafer 
beladenen Wagen ſteckte. Dann habe Angeklagter das Thor ge⸗ 
ſchloſſen und die Schlüſſel nach dem herrſchaftlichen Hauſe getragen. 
Der Knabe Kochanski hat ſeiner Spielgenoſſin Katharina Morawska 
ſeine Wahrnehmungen am folgenden Morgen mitgetheilt. Ange⸗ 
klagter war der letzte, der die Scheune betreten und dann geſchloſ⸗ 
fen hat; er hätte aifo den Beginn des Feuers ſpüren müſſen, da 
das Feuer zweifelos im Innern der Scheune ausgebrochen iſt. 
Er bat ſofort die Scklüſſel weggetragen, iſt in feine Wohnung ge⸗ 
gangen und hat von dort aus, obaleich das Feuer noch nicht ſörm⸗ 
lich zum Ausbruch gelangt war, „Feuer“ geſchrieen und gerufen 
„die Scheune brennt“. Zwiſchen der Scheune und ſeinem Wohn⸗ 
baufe befinden ſich der herrſchaftliche Garten und das berrſchaftliche 
Wohnhaus und Angeklagter konnte von dort aus zu jener Zeit das 
Feuer gar nicht bemerken. Trotz dieſer Sachlage beſtritt der An⸗ 
geklagte ſeine Schuld; derſelbe iſt exit 19 Jahr alt, hat aber für 
zahlreiche Diebſtähle und Körperverletzungen mehr als 2 Jahre 
bereits im Gefärguiß zugebracht. Die Geſchworenen blelten ihn 
auch des ihm heute vorgeworfenen Verbrechens für ſchuldig und 
der Gerichtshof verurtheilte ihn, wie mitgetheilt, zu 4 Jahren 
Zuchthaus und Nebenſtrafen. 

„Breslau, 15. Nov. In einem Beleidigungsprozeß, welchen 
der Amtsgerichtsrath Edmund Sobeski zu Friedeberg 
a. Qu. gegen ſeinen Schwager, den Oberlandesgerichts⸗ 
rath Kaſimir Thiel zu Breslau angeſtrengt hatte, ſprach heute 
das Schöffengericht nach mehrmaliger Vertagung der Sache 
das Urtheil; es lautete nach der „Bresl. Ztg.“ auf die höchſte zu⸗ 
läſſige Geldſtrafe, alſo 600 Mark oder 60 Tage Gefängniß. 

* Berlin, 15. Nov. Nach dem Prinzen Friedrich Heinrich 
ſollte vor einiger Zeit in Potsdam, als der Prinz bei einem Neu⸗ 
bau am Luiſenplatz vocüberritt, ein Maurergeſelle einen 
Stein geworfen haben. Die polizeilichen Ermittelungen er» 

aben als den Werfer den Maurergelellen Zimmermann aus Golm. 
erſelbe hatte ſich nun am Mittwoch vor dem Potsdamer Schöf⸗ 
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nahen hören. Der Lokomotivführer wurde den Menſchen, welcher[fengericht wegen groben Unfugs zu verantworten. Es ſtellte 
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ſich heraus, daß Z. nicht mit einem Stein, ſondern mit einer Birne 
nach einem Kollegen geworfen und dabei aus Verſehen das Pferd 
des Prinzen getroffen hatte. Er wurde zu 15 Mark Geld⸗ 
rafe eventl. 3 Tagen Haft verurtheilt. 

* Memel, 14. Nov. Der frühere Gemeindevoriteher von 
Karkelbeck, Jurgis Waſchkewitz, war von der Strafkammer 
wegen Betruges zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden; die Verurtheilung war auf Grund der eidlichen Ausſagen 
von 3 Zeugen erfolgt, die bekundeten, daß Waſchkewitz ihnen am 
20. Februar 1890 ein Schriftſtück zum Unterſchreiben vorgelegt 
babe, das ſich angeblich auf die Wahl zum Reichstag bezog, in 
Wirklichkeit aber eine Gehaltserhöhung für den Bürgermeiſter be⸗ 
fürwortet habe; dieſen Inhalt des Schriftitides habe der Bürger» 
meiſter verſchwiegen und fie hät“en ahnungslos unterſchrieben Der 
berurtbeilte Bürgermeiſter bezichtigte daraufhin die Zeugen des 
wiſſentlichen Meineides und ihre Ausſagen ſtellten ſich auch als 
unwahr heraus; doch wurde nur einer der Zeugen zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Geſtern hat nunmehr die hieſige Straf⸗ 
kammer den Bürgermetiter völlig freigeſprochen. 

* Düſſeldorf, 14. Nov. Es tft nach den „Berl Neuſt. N.“ 
nicht ausgeſchloſſen, daß der Prozeß gegen die am Montag vom 
hleſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilten Gebrüder 

irtz nochmals zur Verhandlung kommt. Die Ge⸗ 
ſchworenen begaben ſich nämlich nach empfangener Rechtsbelehrung 
nicht direkt ins Berathungszimmer, ſondern zunächſt in ein Wiener 
Café. Die SS 274 und 303 der Straſprozeßordnung ſchreiben aber 


z vor, daß die Geſchworenen vor Schluß der Plaidoyers bis nach 


Beantwortung der an ſie geſtellten Fragen jeden Verkehr mit der 
Außenwelt zu meiden haben. Auf den begangenen Verſtoß wird 
der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Walter, feinen Reviſionsantrag 
ſtützen Er ſetzte auch gegen den Widerspruch des Staatsanwalts 
durch, daß nach Verleſung des Geſchworenenſpruchs eine ent⸗ 
ſprechende Feſtſtellung ins Protokoll aufgenommen wurde. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 16. Nov. Beſuch des 
Katlſers in Island? Wie nach der „Berl. Morgen⸗Ztg.“ 
verlautet, bereitet man in Island eine 7 an den Kaiſer vor, 
welche nichts Geringeres bezweckt, als eine Einladung an Se. Ma⸗ 
jeſtät zu einem Beſuch des märchenhaften Sagenlandes. Der J s⸗ 
länder Dr. Jon Stefansſon wellt zur Zeit in Berlin, um 
in dieſer Angelegenheit eine Audienz beim Katſer nachzuſuchen. 
Daß der Kaiſer eine Vorliebe für das nordiſche Eiland hat, dürfte 
bekannt fein, iſt doch auch der „Sang an Aegir“ dem Intereſſe 
des Kaiſers für den ſsländiſchen Sagenkreis entſprungen. Ein be⸗ 
reits im letzten Sommer geplanter Abſtecher des Kaiſers von ſei⸗ 
ner Nordlandsfahrt nach Island unterblieb, weil keine telegra⸗ 
pöiſch Verbindung zwiſchen dem Feſtland und der Inſel beſteht. 

ine große allgemeine Stegedfeter gedenken die 
bieſigen Japaner aus Anlaß der Einnahme von Port Arthur 
am nächſten Sonnabend im Pſchorrbräu in der Karlſtraße zu ver⸗ 
anſtalten. Außer den hier weilenden Geſandtſchaftsbeamten, Offi⸗ 
zieren und Studenten haben auch die Japaner aus anderen Städ⸗ 
ten ihr Erſcheinen zugeſagt 

Einen Schatz birgt ein Haus in der Spreeſtraße zu re 
lottenburg. Der Beſitzer, ein Muſikdirektor H, erbte von ſelner 
Mutter ein Oelgemälde, das eine in den Wolken thronende 
Madonna mit dem Chriſtuskinde darſtellt. Das Bild 
iſt anderthalb Meter hoch und einen Meter breit. Der Vater der 
Erblaſſerin erwarb in den zwanziger Jahren in der Sterngaſſe zu 
Köln das ſogenannte Rubenshaus, in dem auch Maria von Medici 
gewohnt hatte. Bei einem Umbau wurden aus der Wandtäfelung 
e eee eee 2 9295 bet Da 

€ aufe Spreeitraße zu Charlottenburg befindliche. 
wie fich berausgeſtellt hat, ein echter Rube nt . 8 
Jugendjahren. 

Das eingereichte Formular der ärztlichen 
Paſſirkarten bei pollzellichen Abſperrungen hat das Polſzei⸗ 
Präſidium mit einzelnen kleinen Abänderungen genehmigt. 

killionenprozeß. Hieſige Blätter berichten, daß vor 
der achten Zivilkammer am Landgericht I ein Millionenprozeß 
ſchwebe, „der in der preußiſchen Juſtiz wohl feines Gleichen ſuche. 
In dem Prozeß wird das Teſt Jahren hier 


eſtament eines vor 30 
verſtorbenen reichen Kaufmanns als angeblich gefälſcht angefochten. 
Die Fälſchung ſoll von dem Manne begangen worden ſein, der in 
dem Teſtament zum Teſtamentsexekutor beſtimmt wurde, und der, 
früher ein „kleiner“ Geldwechsler, ſpäter ein großes Bankgeſchäft 
begründet habe. Die eventuell erfolgende Gerichtsverhandlung 
wird ergeben, was von den Mittheilungen begründet fit. 

Für einen Verein ehemaliger Miniſter fehlte es bet 
uns nicht an der genügenden Zahl geeigneter Perſönlichkeiten: 
man zählt nicht weniger als vierundzwanzig Staatsminiſter a. D. 
Hier ihre Namen in alphabetiſcher Ordnung: v. Achenbach, Fürſt 
Bismarck, Graf Bismarck, Camphauſen, Graf v. Caprivi, Delbrück, 
Graf Botho zu Eulenburg, Falk, v. Frledberg, v. Goßler, Graf 
v. Hatzfeldt, ee v. Heyden, Hobrecht, v. gufmnan, v. Kal⸗ 
tenborn⸗Stachau, Frhr. Luclus v. Ballhauſen, v. Maybach, v. Putt⸗ 
kamer, v. Schelling, v. Scholz. Fürſt zu Stolberg⸗Wernigerode, 
v. Verdy du Vernois und Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler. Von ihnen 


Er hoffte, ſie würde auf ſeinen leichten Ton eingehen, 
ſie aber ſah ihn mit einem Blick an, der ihn erſchreckte — 
es malte ſich darin die äußerſte e 

„Und ich glaubte, daß Sie mich liebten! Ich hoffte, 
wenn ich eine berühmte Sängerin — wie die Patti oder 
Nilsſon — werden könnte, ſo würden Sie mich alsdann für 
gut genug halten, Ihre Frau zu werden. Aber ich ſehe meine 


und willenlos ließ ſie ſich von Vanſittart nach einem Seſſel 
führen. Als ſie dort ſaß — die Arme matt über die Seiten⸗ 
lehnen des Stuhles herabhängend, den Kopf auf die Bruſt ge⸗ 
ſenkt — bot ſie ein Bild hilfloſeſten Jammers. 


Er konnte ihr ſein Mitleid nicht verſagen. Sie dünkte 
ihm ſo kindlich unverſtändlich und wie eine Lilie im Sturm 
darniedergebeugt unter der verheerenden Gewalt der Leidenſchaft. 


Thorheit ein. Geſtatten Sie mir nur, daß ich Sie ferner Nachdem er die Glasthür verſchloſſen und verriegelt hatte, 
lieben darf. Kommen Sie ab und zu, vielleicht einmal in 5 er ſich zu Liſa = Kae ihrer Hände 55 die 
der Woche. Sehen Sie, um wie wenig ich Sie bitte. Nur, ſeinen 


daß Sie ſich nicht ganz von mir zurückziehen — mich nicht 
ganz verlaſſen ſollen!“ 

„Nichts liegt mir ſo fern, als Sie zu verlaſſen! Wenn 
ſie mir aber öfter ſolche Szenen machen wollen, wie ſoeben, 
dann iſt es mir unmöglich, wieder her zu kommen“, ſagte er 
ſehr ernſt. 

„Sie wollen nicht wieder herkommen!“ ſchrie ſie auf und 
ſah ihn mit ihren großen Augen verſtört an. „So will ich 
auch nicht weiter leben!“ 

Die Glasthür nach dem blumengeſchmückten Balkon war 
geöffnet. Liſa biß die Zähne übereinander, ballte die Hände 
und war mit einem Sprunge an der Brüſtung. Zum Glück 
war Vanſittart flink genug, um ſie rechtzeitig zurück zu reißen. 
Er packte ſie mit einer hefligen, faſt brutalen Gewalt an der 
Schulter. So ſchön ſie auch in ihrem leidenſchaftlichen Schmerz 
aus ſah, fühlte er in dieſem Moment nichts weiter für fie, als 
eine zornige Verachtung. Der natürliche Gefühls umſchlag nach 
dieſem wilden Ausbruch ſtellte ſich raſch genug ein. Unauf⸗ 
haltſam rollten die Thränen über Liſas hochgeröthete Wangen, 


„Laſſen Sie uns vernünftig miteinander ſprechen, Liſa“, 
begann er. „Ich möchte gern Ihr Freund bleiben. Wenn ich 
nicht mit einer engliſchen Jungen Dame verlobt wäre, jo würde 
meine Freundſchaft für Sie fich vielleicht in Liebe verwandelt 
haben.“ 

Sie ſeufzte und lächelte trübſelig. 

„Aber ſchon vor unſerem Wiederſehen im Covent⸗Garden⸗ 
Theater war mein Herz nicht mehr frei. Es gehörte längſt 
meiner lieben engliſchen Braut.“ 

„Ihrer lieben engliſchen Braut“, wiederholte Liſa melan⸗ 


RE „Ich möchte fie ſehen. Sit ſie hübſch, viel hübſcher 
als ich ?⸗ 


„Viele Männer würden Sie ſchöner finden, Liſa. Man 
liebt aber nicht um Schönheit allein. Die Liebe läßt ſich 
nicht gebieten.“ 

„Ja, ja, die Liebe läßt ſich nicht gebieten“, ſprach ſie 
langſam. „Ach, das iſt's ja eben. Man kann nichts dafür. 
Die Liebe iſt Beſtimmung.“ 


„Ihre Beſtimmung datirt ſchon von viel früher, Liſa. 
Ihr Herz hat in Burano geſprochen.“ 

„Nein, nein, ich habe ihn niemals ſo lieb gehabt, wie 
Sie. Der Nachmittag auf dem Lido und der Abend in 
Venedig — die paar Stunden mit Ihnen waren ſchöner für 
mich, als die ganze Zeit bei ihm. Nein, was Liebe ift, weiß 
ich nur, ſeit ich Sie kenne.“ 

„Sie werden ſicher mit der Zeit einen Anderen lieben 
lernen; Jemand, deſſen Herz noch frei iſt, und der Sie des⸗ 
halb ſo lieben wird, wie Sie es verdienen, Signora. Sie 
ſind ſo jung und hübſch und ſo begabt, daß die rechte Liebe 
noch für Sie kommen wird, wenn Sie ferner ein ehrbares, 
tadelloſes Leben führen.“ 

Sie ſchüttelte traurig den Kopf. 

„Ich werde niemals einem Anderen gut ſein können, 
keines Anderen Stimme würde mir mit fo weichem, fühen 
Klang zum Herzen dringen. Verachten Sie mich nicht; halten 
Sie mich nicht für ein ſchamloſes Geſchöpf. Ich war toll, 
wahnſinnig — ich weiß, daß ich nicht hätte ſo zu Ihnen 
ſprechen dürfen. Aber ich war in dem Glauben, daß Sie 
mich liebten. Sie hatten mir ſo viel Gutes gethan, ſich 
unſerer ſo großmüthig angenommen.“ 

„Ich habe verſucht, meine Pflicht gegen Sie zu erfüllen.“ 

„Nur Pflicht und weiter nichts! Wohlan, es war ein 
Traum. Es iſt vorüber.“ 

„Denken Sie lächelnd daran zurück, Liſa. Ihnen hat 
das Leben roch viel zu bieten. Mit Ihrem Geſicht und 
Ihrer Stimme können Sie Reichthümer auf den Brettern 


erwerben.“ Fortſetzung folgt.) 
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And nur noch im Stacts⸗ oder Reichsdienſt: v. Achenbach und 
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N 8 habern der ſpaniſchen Schönßelt, ein balbverrückter engliſcher— b . En 
v. 1 als Oberpräſidenten, Falk als Oberlandesgerichtspräſident Lord, der in Paris feine Zeit und feine Millionen umbringt. Former Johann W mit len a Fraczak. 
und Graf v. Hatzfeldt als Botſchafter. e Freunde der Brettldiva fürchten, daß Carolina Otero ebenſo raſch] Schneider Johann Bienert mit Marianna Frankowski. Lehrer 
7 Ein neues Serum. In der Friedrichſtraße in Berlin gab | wieder aus Petersburg hinausfllegen dürfte, als ſie hereingeflogen | und Kantor Saul Kanter mit Malwine Bergel 

es Mittwoch Adend ein großes Hallob. Ein Droſchkenſchimmel k 
— * Güte „ſtreikte“ ganz plötzlich. Das Pferd war weder 
urch Milde noch durch Strenge zu veranlaſſen, ſich von der 
Stelle zu bewegen. Natürlich war die Straße gedrängt voll 
Menſchen und der halsſtarrige Gaul mußte die bösartigſten Witze 
der Welt anhören. Da ſprang ein junger Mediziner beran und 
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ommt.“ 


eburten. 
Eine Tochter: 12 11 ER. 
= ö erbe e. 
Börjen-Telegramme. Wittwe Theodore Scheller 69 J. Wladislaus Sztudlarstt 


Berlin, 16. Nov. Schluß ⸗Kurſe.] 
Oſtpr.Südb. E. S. A 91 %| 91 6. Schwarz top 286 75 297 — |16 Tage. 


machte dem Gaul eine Einſpritzung von — eau de Cologne mit Mainz Ludwigbſ.d1117 401117 KK Donn. Sr⸗Pe. Le. 55 70 57 — 
— kleinen Spritze, wie ſie als Berloque getragen werden. Die Marten Mlatv bo 82 200 82 —Gelſenkirch Kohlen 165 751166 — 5 pre ch f a al. 

lüſſtakeit that dem Thiere nichts, als aber der Mediziner dem Lux. Prinz a 97 50 99 2 wrazl. hr 43 25 43 25 Poſen, den 16. November 1894 

aul zurief: „Pferd, das iſt nicht Heil⸗, ſondern Eil- Serum“, da ash, . -: der 12 u * 9 5: Geehrte Redaktion! ; 
ſprang der Schimmel auf und trabte vergnügt von dannen Jute 8 — 5 = 8 a 7 Den cl. Ei. Ind. Ich geftatte mir bezuglich der Poſener Wohnungsverhältniſſe 


+ Die Krondotationen deutſcher Fürſten. Der König von 
Preußen erhielt bis zum Jahre 1888 12%, Millionen Mark. In 
Anbetracht der Theuerungsverhältniſſe wurde die Dotation im Jahre 
1888 vom Abgeordnetenhaus 

unter Wilhelm II. erhöht auf M. 15 919 296 


5 5 auf einen Artikel in der Nr. 22 (vom 15. d. Mts.) der deutſche 
aner zn 68 7569 2 Are er A — — 12 2 Beamtenzeitung ergebenft aufmerkſam zu machen. In dem Auel 


„ Ex Ian wird u. A. von den anläßlich der Neuordnung des Eiſenbahn⸗ 
Rum 4% Anl. 1890 83 90] 84 Gert Dandelsgeel. je OB2 5 weſens von Berlin nach Poſen verſetzten verhelratheten Elfendahn⸗ 
h eulſche Bank⸗Aktten170 10.169 90 beamten lebhaft Klage darüber geführt, daß ſie hier keine geeig⸗ 


Bayern hat eine Krondotation von „ 5647 913 Türken Looſe 114 — 113 \ nete Wohnung haben erhalten können. Die für den 1. April d 
Sachſen „ 3332 036 Diekezommandtt 203 — 202 80Könlas⸗ und Laurah. 123 — 1123 60 frei werdenden Wo N ältnißmä J. 
eier 5 Bee ur Serien 50 108 300 Bochumer Gußſtadl 138 — 186 90 feln Viele dieſer 1 fend b. chen been un fg ch 
raunſchweig " ? N er] nung zu miethen; fie mußten aber meiſtens 
Großherzogthum Heſſen „ 1239002 N che Noten enz 238 10, Dißskonto Kom mandit 203 50, Sache wieder abreiſen. Diele ae las ie 
achſen⸗ . 7 5 b 5 eamten, welche ohne eine Wohnung angemlethet zu . 
Sachſen⸗Meiningen „ 394286 Berliner Wetterprognoſe für den 17. Nov. Berlin zarückgsrelht find, ſeldſt geſprochen Vielen Br uber 
Sachſen⸗Weimar " 930 600 auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen die hieſigen Wohnungsverhältniſſe, insbeſondere über die na 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt ” 291 800 Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeftellt. ihrer Anſicht horrenden Miethspreiſe vollſtändig verblüfft. Selb 


5 „Sondershauſen 5 515 034 Theils wolkiges, theils heiteres, theils nebliges Wetter in Berlin wollen fie für eine Wodnung in gleichen Verhältniffen. 
Ueber die übrigen deutſchen Staaten fehlen die nothwendigen] mit üdö en Winden ohne weſentliche Nieder⸗ d. h. mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattet, ca. 220 M. t 
Angaben. Dieſelben werden auf etwa 8 Millionen M. geſchätzt. ſchldae. aden fängt hne weſentliche N 5 — als wie bier 1 — wis, ausgeſtattet, ca. 220 M. weniger 


Die Krondotationen ſämmtlicher deutſchen Fürſten werden auf zu⸗ Dazu beginnen dieſe ſchon jetzt mit Rückſicht auf den Zufluß 
men 40 Millionen M. veranſchlagt. Die Frage nach dem der 150 t teigen. 
Briontvermögen der Fürſten läßt ſich nicht einmal annähernd bes Telephoniſche Börſenberichte. er 150 Beamten noch zu ſteigen. Den nach hier verſetzten Beamten 


3 wird daher nichts welter übrig bleiben, was übrigens bereits in 

antworten, weil dafür jeder Maßſtab fehlt. Breslau, 16. Nov. S p iritusberi ch t.] November einigen Fällen thatſächlich geſchehen tft, als in de 

50er 49,50 M., do. 70er 29,90 M. Tendenz: Unverändert. Knien 5 zu ſuchen. Es werden daher 98 e eln, 
amburg, 16. Nov. [Salpeterbericht.] Loko welche von der Vermehrung der Zahl der biefigen Beamten Vor⸗ 

8,37½, Nov. 8,37 ½, Februar März 8,50. Tendenz: Ruhig. |tbeil baben werden. 


London, 16. Nov. proz. Javazücker loo 12... Sin Eifenbabnbeamter 


Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 9. Ruhig. j * 

W 16. Nov. Getreidemarkt.] Weizen N le Glimmende Funken. 
ſehr feft, jedoch ruhig. Mehl feſter; Käufer zurückhaltend.. Zahlreiche Perſonen find infolge erblicher Belaſtung und 
Mais ſtramm, uur zu höheren Preiſen erhältlich“ Malzgerſte ſchwächlicher Konſtitution der verheerendſten aller Krankheiten 
geſchäftslos, beſonders ordinäre. Hafer ſeſter, jedoch ruhig. — der Lungenſchwindſucht — ausgefegt und bedarf es oft 
Schwimmendes Getreide feft, aber ruhig. — Wetter: Schön. nur eines geringen Anlaſſes, um die gleichſam wie glimmende 
— Angekommenes Getreide: Weizen 49 540, Gerſte 39 850, Funken im Körper ſchlummernden Krankheitskeime zur hellen 
Hafer 52 140 Orts. Flamme anzufachen. Sobald daher irgend welche Anzeichen 
auf beginnende oder bereits beſtehende Lungenſchwindſucht, 
Marktberichte Spitzen⸗Katarrh, Emphyſem und ſ. w. hindeuten, verlauge 
— Breslau, 16. Nov. Privalberlcht.) Bel etwas man koſtenfrei die „Saujana⸗ Heilmethode“, durch 
ſtärkerem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben welche ſeither die glänzendſten und nachhaltigſten 
unverändert. Erfolge auf dem Gebiete der Lungenſchwindſucht 


Welzen etwas ſtärker angeboten, weißer per 100 Kilogramm } 3 
18401370 M., gelber per 1 Kllogr. 13 30 bis 13,60 Mark, erzielt worden find. Zu den vielen bereits veröffentlichten 


feinfter über Notiz. — Roggen ohne Aenderung, v. 106 amtlich beglaubigten Heilreſultaten liefert der nachſtehende 
Kilogramm 10.80 — 11.30 — 11,80 M., feinſter über Notiz — Fall einen weiteren glänzenden Beitrag: Frau Jaques Simon 
Ferne rubig, per 100 Kilo 19,55.—11,55 bis 13,30 bis 14,40 in St. Kreuz (Elſaß) befand ſich nach der Ausſage des be⸗ 


Mark, feinſte Sorte darüber. — Hafer unverändert, per 100 : 
Kilogramm 1130 bis 11,60 bis 11.70 M., feinfter über Noll handelnden Arztes bereits in einem äußerſt vorgeſchrittenen 


— Mals obne Umſatz, per 100 Ailogramm 11,50 bis 11,75 Stadium der Lungenſchwindſucht. Furchtbarer Huſten und 
Mark. — Erbſen wenig gefragt, Kecherbſen per 104] Auswurf, hochgradige Schwäche und Schlaflosigkeit hatten 
in gramm 1350 bis 1400 Mark, Bittorta⸗ 16,00 bis die Patientin bereits an den Rand des Grabes gebracht als 
a ne 15 u ae 12,00 12,50, Martes durch Anwendung der Sanjana⸗Heilmethode gelang, das 
— e ‚ De aramm 16,00 bis 17,00. Leid Stillſtand Rü d 
bis 18,00 M. — Lupinen ſchwer verkäuflich, neue gelbe Leiden zum ſtand, zur ckbildung und Heilung zu 
8,25—8,50 M. — Wicken ohne Umſatz, per 100 Kilo 12—13 bis bringen. Frau Simon ſchreibt in ihrem Berichte an die 
14 M. — Schlagte in bei ſtarkem Angebot ruhig, per 100 Kilo | Direktion des Sanjana⸗Inſtitutes zu Egham, (England): 
17—18—19—19,25.M., feinſter über Notiz. — Winterraps Mit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenntniß ſetzen, welche 
unverändert, per 100 Kilogramm 16,90-17,99—18,60 Mart. wunderbare Heilung die Sanjana⸗ Heilmethode bei mir erzielt hat. 
Winterrübjen rubig, per 160 Kilogramm 16,70 bis] Meine Lungenkrankheit war ſchon fo weit ausgedehnt, daß der 
N Mark. — Sommerrübſen wenig vorhanden. — mich behandelnde * mir faſt das Leben abſagte. Durch die 1 
Lon laat, ruhig. der 100 Kilo 15,5 16,00 M. — Raps G ale mc u bin ich jedoch mit Gottes Hülfe wiederhergeſtellt | 
kuchen zubig, per 100 Kilogramm jeblefiihe 10,00 10,50 Mare und fühle mich wiederum vollfommen gejund, wofür ich Idnen 5 
— Leintucen ruhig, per 100 Ktlogramm ſchleſiſcher 12,25 meinen herzlichſten Dank ausſpreche und ich es mir zur Pflicht 
bis 1250 Mark. fremde 11 25 bis 12,25 Mark. — Palmtern⸗ mache, jeden Lungenleidenden an Sie zu weilen. 12698 
u & en e — . 7 2 a 25 8 Ich grüße Sie hochachtungsvoll 

eelamer ache Kaufluft, rother per ogramm 40— 
bis 55 M., feinſter über Notiz, weißer hohe Forderungen, per 50 Kil. Se eren (Eoh): Bean Simon. 


+ Studentenulf. Anläßlich des Beſchluſſes der Göttinger 
Wirthe, den Studenten keinen Kredit mehr zu gewähren, haben 
dieſe kürzlich einen demonſtrativen Umzug veranſtaltet. Auf einem 
großen Rollwagen ſaßen, wie von dort berichtet wird, 30 Studl⸗ 
rende, ſämmtlich verkleidet — zum Theil als Dienſtmann, Bier⸗ 
mamjell —, inmitten befand ſich ein großes, an einer Stange des 
feſtigtes Plakat mit der Aufſchriſt „Pumpſtation“, und auf den 
Pferden ritten zwei Herren mit Plakaten, enthaltend die Worte 
„Baarzahlung“ und „Pumpfyſtem“. Auch wurden bektographbirte 
Zettel „Zuſätze zu den Paragraphen der Pumpkommiſſion“ ver⸗ 
teilt. 

5 + Zweierlei Deutſch. Zu der bekannten Bauernaffaire in 
Fuchsmühl, wo das Militär gegen die ihr Holzrecht ſich nehs 
menden Bauern ſo rückſichtslos vorging, ſchrieb ein Blatt, die im 
Walde verſammelten Bauern hätten den zum Fortgehen auffor⸗ 
dernden Bezirksamtmann nicht verſtanden, weil er Schwabe ſet. 
Im Anſchluß hieran erzählt der „Niederbayeriſche Anz.“ folgendes 
zübſche Geſchichtchen von einem Bezirksamtmann in Bogen (Nieder: 
Bayern), der ebenfalls Schwabe war. Es war z. Z. der Einfüh⸗ 
rung der neuen Orthographie in Deutſchland und daher auch in 
den Schulen Niederbayernd. Die Schulprüfungen ſtanden vor der 
Thüre und der Herr Amtmann hatte nichts Beſſeres zu thun, 
als bei Schulprüfungen in der „neuen Rechtſchreiblehre zu machen“. 
Ein Knabe mußte an die Schultafel und der Herr Amtmann dik⸗ 
tirte: „Der Treegſchler iſcht ein Handwerger.“ Der Knabe ſchaut 
verblüfft; der Amtmann diktirte lauter und machte noch mehr „eee“ 
in den „Treegſchler“. Der Knabe wird zu Thränen gerührt, 
ſchreibt aber nicht. Es wird ein zweiter Knabe an die Tafel ge⸗ 
rufen und da dieſer mehr „Schneid“ hatte, ſo ſchrieb er: „Der 
Dreckſchler — —“ aber da fiel der Amtmann ein: „Du ſchreibſt 
ja: der „Dreckſchler“ und ſollſt fehreiben: Der Treeeegſchler; Du 
kennſt doch den Mann, der Kegele und Kugele treeaſchelt?“ Aber 
vor lauter „treegſcheln“ fiel auch dieſem Knaben der Muth in die 
oje, bis der Lehrer kam, eingriff und diktirte: „Der Drechsler 
ein Handwerker.“ Nun wollte natürlich jeder Knabe den Satz 
an die Tafel ſchreiben und die „Treegſchlerei“ hatte ihr Ende. 

Aus den Erinnerungen eines Arztes. Der berühmte 
ruſſiſche Chirurg Plrogow erzählt in ſeinen Memoiren: Wie der 
Zar Nikolaus I. für die Aufklärung wirkte, hatte ich einmal in den 
dreißiger Jahren in Berlin zu beobachten Gelegenheit. Ich 
arbeitete damals mit noch anderen Ruſſen in der Charitee. Der 
Bar war Gaſt ſeines Botſchaſters Ribeaupierre und wollte eines 

ones die Ruſſen bet ſich ſehen. Ste kamen, unter ihnen auch 
manche polniſche Unterthanen Seiner Majeſtät. Da nahm Niko⸗ 
a eg ben zo ve ya 1 Indem 12 112 hist an 5 
n herantrat, fragte er im To öchſten Entrüſtung: arum 1 
tragen Sie eigentlich einen Schnurrbart?“ Der Pole zitterte wie 40-60 —70—85 M. — Schwediſcher Kleeſamen per 50 Kilo Man bezieht die Sanjana-Heilmet ode jederzeit b 
di 1 — und, Be Aa un. 3 N es : re l 5 e ie n.ber 10 gun rt änzlich Foftenfrei durch den Sekretär der Saujana⸗ a 
arauf Seine Majeſtät m renge: „Aus Bolbynien oder nicht, . — mothee per ogr. 20—25— — Me any, Herrn 
das iſt ganz einerlel. Sie find ein Ruſſe und müſſen wiſſen, daß | zieml. feſt, 100 Kilo inkl. Sack Brutto Wetzenmedl 00 19,25 —19,75 TTT 
es in Rußland nur Militärperſonen erlaubt iſt, einen Schnurrbart M. — Roggenmehl 00 17,25 —17,75 M., Roggen⸗Hausbacken 16 75 1 
bis 17,25 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 Kllogramm inlän⸗ Schutzmittel. “| 


x 2 2 
u ec che 


zu tragen.“ Auf jeder Silbe lag ber vernichtende Nachdruck eines 


ſouveränen Willens. Dann richtete der Kalſer ſein Wort an den | giſches 7,.90—8,20 M., ausländiſches 7.50 — Mark. — Weizen jal-Preigli : H 
Botidafter, agte mit Dem Finger auf Den een mit vn |tiie zubig, ver 10 5 fam ae a ni zept 7.00 6 o oe 
revolutionär belegten erlippen und rief: „Raſiren!“ Der 7. ark. — Kartoffeln ach zugeführt, pro gr al 0 
Volhynler wurde gepackt, ing Nebenzimmer abgeführt und ſofort 1,30 —1,60 M., 2 Ltr. 8-10 Pf. W. H. Mielck, Frankfurt a. M. ' 


„aufgeklärt“, will ſagen raſirt. — Gern verweilt Pirogow bei feinen 


en der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommilſion. 


Begegnungen mit allerlei Originalen. So gab es auf der Dor⸗ 


n Berliner Briefmarkenbörſe. 4 

—.— gg dee 8 Dr cer 1 Sal 2 Seftießungen erg Die Berliner Briefmarken⸗Börſe vom 13. November war 
rzt war. ejem, einem Oeſterreicher alten ages, ſagte ]. es wiederum recht zahlreich beſucht. b w ls Gäſt { 
ein anderer Dorpater Profeſſor, Cihorius mit Namen, daß er) ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ te 2 J fter drlaft. erſchienen dies —— a — 9 4 
dümmer wäre, als es die ruſſiſchen Geſetze zu ſein erlaubten. Dr. Kommilfion. 2 LV. LN. | De. Griebert aus London. Das Geſchäft bewegte ſich im Allgemeinen GAB 
Wachterg Allheilmittel war der Kamillenthee. Einmal wird der in der üblichen Form des Verkaufes von Hand zu Hand. Von 7 


Weizen wel. 
Welzen gelb pro 13,60 
Roggen 11,89 11,70 
a 00 en 1 
I x 

bien. . . ] Kilo 


Doktor Nachts zu einem Schwerkranken gerufen. Er geht auf das 
im Dunkeln ſtehende Krankenbett zu und leiert die Pändige Formel: 
„Trinken Sie mal Kamillenthee und es wird ſchon gut werden.“ 
Dann erſt fühlt er nach dem Puls des Kranken, der aber nicht 

1 992 und fügt hinzu: „Ah, ſo, verzeihen Sie, Sie ſind ſchon 
od t?“ 


+ Extrazug einer Tänzerin. Aus Madrid ſchrelbt man: 
„Eine der Berühmtheiten, die man anläßlich des Leichenbegäng⸗ 
niſſes des Zaren in Petersburg ſehen wird, wird unſere be—rühmke 


hervorragenden Sachen, die zum Verkauf gelangten, bemerkten wir 
Originalbogen von Hamburg 2¼ ſh. Helgoland⸗Originalbogen von J 
Marten verſchiedener Emiffionen. 1 Satz Nevis, 6 p Lithographie, 
6 p Kupferſtich, 1 ſh., ferner Virgin. Inſel 1 ſh mit weißer Um⸗ 
randung, Barbados 5 ſh. der 1. Emiſſton erzielten recht gute Preiſe. 
Von den engliſchen Händlern werden engliſche Marken aller Emile 
TTC 

übſen nterfru er o fein 18,10, mitte 40, o x u guten Preiſen aus dem a enom⸗ 
26,10 M. 8 5 men. Es ſcheint, als ob Sammler und Händler den Marken des 


Landsmännin, die auch in Berlin zur Genüge bekannte „Sängerin“ e er g 50 r. eigenen Landes ein erhöhtes Intereſſe und ein beſonderes 

Rn 2 1 t 2 & — . 1 1 — 0 Pr heran a Fe 20 0 0 0 3 e 7 ehem 1 a darge 
‚ oßfürſten veran ſtalteten en ammlungen von weize 

ſo enannten „Herrenabend“ allzu naturgetreu die Rolle der F b Kurzem in das Programm der 


Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per Schweiz. Die Auktlon, die ja ſeit Kurzem in das Programm der 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,50 — 23,00 Mt Weizen Börſe aufgenommen worden iſt, erzielte diesmal gute Preiſe und 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 19,50— 20,00 batte der Beſchaffenheit der Objekte entſprechend ein 88 Er⸗ 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: debniß. Leider waren die zur Auktion geſtellten Sachen nicht 
a. 2 Fabrikat 7.007,40 Mk., d. ausländiſches Fabrita!] gerade hervorragend, Ramſchpoſten von Ganzſachen, Kollektionen 
6,60—7,00 Mk. Roggenme dl, fein per Brutto 100 Kilogr. von Mittelmaare aller Länder ohne forgfältige Auswahl; dagegen 
inkl. Sack 17,75— 18,25 Mk. uttermehl per Netto 100 . ältere Rohrpoſtſachen, beſſere deutſche Marken eine lebhaftere 
Fei in Käufers SAdın: no ändiſches Fabrikat 7,20—7,60 Ik ee al 0 Di ee He au 9 dle Dorſeneinſend anne 
„ausl. —7, k acht. „ ba ender ihre 

— — Gegenſtände mit Spezifikation, Adreſſe und Begleitnote verſehen, 


„Wahrheit“ verkörperte — fie erſchien nämlich, wie Eva vor dem 
Sündenfalle —, glaubt Carolina Otero, die Geliebte ganzer 
ürſten⸗ und Adelsgeſchlechter, daß jetzt, nachdem der ſittenſtrenge 
lexander III. geſtorben tft, auch der Ukas verjährt jet, der ihr 
verbot, nach Petersburg zurückzukehren. Dieſe Reiſe würde an 
ſich ja nichts Außergewöhnliches bedeuten, aber das ſtempelt fie 
zu einem Ereigniß von „großer Tragweite“, daß ſie in einer 
Wahrhaft königlichen Art und Weiſe in Scene geſetzt wird; 
räulein Otero iſt nämlich in einem Sonderzuge, der aus einem 


alonwagen, einem Wagen erſter Klaſſe und einem Packwagen behufs leichterer Handhabung der Geſchäftsführung. Die Ab 
deſteht, am Abend des 9. November aus Paris abgereiſt. Der Standesamt der Stadt Poſen en. egen Anmerbalb igen ober auf Wunſch 
ug ſoll unterwegs nur dann halten, wenn ein Lokomotivwechſel Am 16. November wurden gemeldet: nach der 2. Börſe, falls Gegenſtände unverkauft bleiben. Nächſte 


vorgenommen werden muß. Den ganzen Scherz, der etwa 100 000 


Börſen am 27. November und 11. Dezember 1894. Der Makler 
ark koſten dürfte, bezahlt einer von den gegenwärtigen Lieb⸗ 4 


Aufgebote. 
Eiſenbahn⸗Hilfsbremſer Ignatz Grzeſiek mit Viktoria Zabilska.] Dr. H. Vrendicke, Berlin W. 35, Kurfürſtenſtr. 41. 
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" Hmndelsregitter. 


ut unſer Ka 
Nr. 200 folgende Eintras 
a: Mi 1 worden: 

e Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeltige Uebereinkunft aufgelöſt. 
Der Kaufmann Otto Hasse zu 
Poſen ſetzt das Handelsgeſchäft 
unter unveränderter Firma 


fort. 484 
— a Nr. 209 des Firmen⸗ L 


getragen zufolge Verfügung 
vom 3. November 1894 am 
ee I Je d 
ugle n unſer Firmen: 
zegifter unter Nr. 2609 die Firma 
Hasse, Wache & Co. mit dem 
Sitze in Poſen und als deren 
In aber der Kaufmann Otto Hasse 
oſen eingetragen worden. 
Boien, den 3. November 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 8. W. von Bielski in 
Stenschewo {ft in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche ergleichs⸗ 
termin auf 14840 

den 1. Dezember 1894, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Königlichen Amts erichte 
ierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
immer Nr. 8, anberaumt. 
Poſen, a 2. November 1894. 


zebyta, 
Sancte des 1 Saıie 
Amtsgerichts. 


Gonfursperfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns S. W. von Bielski in Sten⸗ 
ſchewo tft zur Prüfung der nad» 
träglich angemeldeten mr. 
gen Termin auf 

den 1. Dezember 1804. 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Königlichen dlc r 
terſelbſt, Sapiehaplatz 
immer Nr. 8, anberaumt. 
ofen, den 10. November 1894. 
Grzeb 


Gertchtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Wolff Lewinsohn zu Poſen wird 
nach erfolgter 8 des 
Schlußtermins und Vollziehung 
. en aufs 


ehob en. 

oſen, den 14. November 1894 

Könioliches ‚Amtsgericht 
Abtheilung IV. 


Lonkursberfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Michael Olszafiskl in Schroda 
iſt zur Prüfung der nachträglich 
hr re orberungen Dan 


"im H. Dezember 1004. 


Vormittags 9 Uhr, 


vor en denne Amtsgerichte 
Be * Zimmer Nr. 8, anbe⸗ 


Echroda, den 12. Novbr. 1894. 
Kamienski, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Kiniglides Antögeriht 


Wronke, den 7. Novbr. 1894. 


„Doangsverfleigerung. 

Wege der Zwangsvoll⸗ 
— ſoll das im Grundbuche 
von Chojno Band I Blatt Nr. 2 
ui den Namen der Meühlens 
beſitzer Paul und Hulda Schüler- 
ſchen 1 eingetragene 
Grundſtück 


am 9. Jaunar 1995, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
3 — eie 


— 

Daß Grundſtück it, mit 126,42 
u reg und einer Fläche 

35,8590 Hektar zur Grund⸗ 

e mit 445 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäubeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Das Urtbeil über Pr Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 

am 10. Januar 1895, 


Mittags 12 Uhr, 
— Gerihtöhgne verkündet wer⸗ 


oO günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


Bekanntmachung. |z 
In a Fig Geſellſchaftsregt⸗ 
ſter iſt bei Nr. 76 betreffend 
die Firma Adolf Lublin’s Nachfol- 
ger in . 4 Folgendes ein⸗ 
getragen wor 
In die Wenge iſt am 
1. Oktober 1894 3. der Kauf⸗ 
mann Ludwig Herbst zu Lifja 
t. P. getreten. 
e aufolge Verfügung 
vom 13. November 1894 am 13. 


1 0 1 1894. 14809 


ſſa i. P., den 13. Nov. 1894. 


Nille Anlegen 


Bekanntmachun 

In unſerem Geellſchaftszeaifter 
iſt unter Nr. 22, woſelbſt die 
Firma „Actiengeſellſchaft für 
Kartoffelſädrikate, vormals Blu- 
menthal und Krieg, Glogau, Fi⸗ 
liale Tremeſſen“ eingetragen ſteht, 
folgende ntragung 8 


worden: 

Spalte 4. Die im ee 
(Niemo'no) befindliche Zweig⸗ 
niederlaſſung iſt erloſchen. 
Eingetragen am 10. Nevem⸗ 
ber 1894 zufolge Verfügung 
vom 10. November 1894. 

Tremeſſen, den 10. Nov. 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 

Die Bauarbeiten einſchließlich 
Materialtenlieferung zum Neu⸗ 
bau eines Chauſſee⸗Aufſeherhau⸗ 
ſes nebſt Stall, Utenſilienſchup⸗ 
pen, Brunnen und Hofumwäh⸗ 


9, rung im Kirchdorf Gozdowo det 


Wreſchen ausſchließlich der Lei⸗ 
ſtungen zum befonderen Nachweis, 
veranſchlagt auf zuſammen 
9954,70 Mark, ſollen im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung in 
einem Looſe verdungen werden. 
Hierzu habe ich ge auf 


Dienſtag, den 4. De: 
zember d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Amtszimmer, 9 
platz 1, anberaumt. 14818 

erſiegelte, mit entſprechender 
Aufſchriſt verſehene Angebote find 
poſtfrei bis zur Terminsſtunde 
an mich einzureichen 

Koſtenanſchlag, Zeichnungen 
und die beſonderen Bedingungen 
können in den Dienſtſtunden bier 
und bei dem Königlichen Land⸗ 
rathe amt in Wreſchen eingeſehen 
werden, Auszug aus dem Koſten⸗ 
anſchlage und die beſonderen Be⸗ 
dingungen gegen en 51 7 
ſendung von 1,75 Mk. b 1.50 
Mark — hier adſchriftlch be⸗ 
zogen werden. 

Bosen de friſt Z Wochen. 

Poſen, den 15. Novembr. 1894. 

888 Der Landes⸗Bauinſpektor. 


J. Mascherek. 
Bekanntmachung. 


Am biefigen Orte wird die 
Niederlaſſung eines e 
gewünſcht. 

Derſelbe hat die Begnſtict⸗ 
gung der Schweine und Vieh⸗ 
märkte — letztere an 4 Jahr⸗ 
märkten — zu übernehmen und 
bezieht dafür von der Stadt ein 
Honorar von 300 M. 

Bewerbungen ſind bis 25. d. 
Monats an den unterzeichneten 
Magiſtrat zu richten. 

Buk, den 13. November 1894. 


Der Magiſtrat. 


Boll. 


are ſtücke 


in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum ven 
werthen An aufe nach 14161 


Gerson Jarecki, 


Dapiehaplatz 8. Voſen. 


Ein Grundſtück 


in beſter Lage der Stadt (Grete 
Straße), in welchem ein Mate⸗ 
rlalwaaren⸗ u. Schank⸗Geſchäft 
betrieben wird, iſt ſofort unter 


kaufen. Nähere Auskunft erthellt 


Robert Goewe, Thorn. 
bee en 


Klan, J 


F. O. Schlobach, 


MP ebnete . . , enen b. Alt⸗Jablonken O.⸗Pr. 


F EL UN EEE FE TINTEN ER 


Germania”, C zu Stettin. 
Berfiwerungaseftand 4 725 Oktober 1894: 178,463 
dieren r Weil 
Kapital und M. 1,790,010 Jahresrente. 
Neu W A leren vom 1./1. 
Jahreseinnahme an Prämlen und Nau 1893: 
Ausgezahlte Kapitallen, Renten ꝛc. ſeit 1857: 
Geſammt⸗Aetiva Ende 1893: 155,566,424 Mark. 
Die mit Gewinnantheil Verſtcherten, welchen 29,271,952 Mark 
ſeit 1871 als Dividende überwieſen wurden, beziehen den vollen 
W aus ihren eigenen Verſicherungen und ſind auch 
heilhaber am Rein zewinn aller übrigen Geſchäftszweige. — Bezug 
der erſten Dividende ſchon nach Zahlung von 2 Jahresprämien. 
3 nach Plan 8 ſeither alljährlich um 3 Proz. ſteigend, 
d. i. 42 bezw. 45 Proz. der Prämie in 1894 und 1895 für den 
älteſten Jahr zang. 
Kautionsdarlehne an Beamte, Uebernahme der Kriegsgefahr 
und Mitverſicherung der bedingungsgemäßen Befreiung 1 wei⸗ 
terer Prämienzahlung ſowie der Gewährung einer Rente im Falle 
der Invalidität des Verſicherten infolge Körperverletzung oder Er⸗ 
krankung. — Keine Pollce⸗Gebühren und keine Koſten für Arzt⸗ 
honorare. — Liberale Verſicherungsbedingungen und Raben, 
keit der Polſce im weiteften Sinne. 816 
Proſpekte und 55 weitere Austunft koſtenlos durch die en 
treter der Geſellſchaft 
Bromberg, im November 1894. 
Das Bureau der „Germania“ für die Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen. 


Dr. J. SCHANZ & CO. 


Berlin. Leipzig. Breslau. Hamburg. Dresden. rn 
pr N 14381 


0 679,466 M. 


erwerben und verwerthen 


Vergünstigungen wie von Keiner anderen Seite. 2 
An: und Verkauf von Erfindun 


edis Polen: BENNO Kantorowicz, Posen, 2- 15 Nachn. a 


Provinz Poſen: 


Für Fleiſcher, Baltwirihe, Speiſewirthe, 
Fleiſchbeſchauer und Schweinehändler! 


Schlachtbücher, 

Fleiſchbücher, 

Schaubücher der Fleiſchbeſchauer, 

Beſcheinigungen über das Er⸗ 
gebniß der Unterſuchung trichinen⸗ 
u. finnenfrei befundener Schweine, 

Kontrollbücher für Inhaber von 

Schweineſtällen, in welche Hau⸗ 

ſirer⸗Schweine eingeſtellt werden, 


vorgeſchrieben durch die Regierungs⸗Polizei⸗ 
Verordnungen vom 16. Juni u. 3. Juli 1894, 
werden ſtets vorräthig gehalten in der 


Hofbuch druckerei W. e & Co. (A. Röstel) 


in Poſen. 


9 


Wegen Ablebens des 
Beſitzers iſt ein in der 
Stadt Poſen ſeit ea. 40 
Jahren beſtehendes, in — — 
flottem Betriebe befind-| Am 18. und 19. Nov. cr. 
liches Lampen⸗, Metall⸗ ſtellen wir einen Transport 
und Gummi Waaren⸗Ge prima Oldenburger 
ſchäft, in allerbeſter Ge⸗ junge Zuchtbullen 
ſchäftslage belegen, ſofort im lie von 12, —1°/, Jahr 
preiswerth zu verkaufen. = 21 weten zu dt Eu 
Eventuell wird ein 2 84 W 
tüchtiger Disponent mit desgl. einige direkt aus — 
Fachkenntniſſen gegen Simmenthal bezogene Zucht⸗ 
gutes Salair für dieſes bullen. 
Geſchäft geſucht. Beſtellungen pr. Winter 
Meflektanten er fahren Frühjahr 1895 nehmen 5 
Näheres durch H. 


Zuchtbullen aller Raſſen gen 
Benno Kantorowicz 


entgegen. 14517 
Gebr. Wulff, 
Pojen, 
Speiſekartoffeln 


Zuchtvieh⸗ Lieferanten 
Geeſtemünde. 

2 M. per Ctr. (arößere Poſten 

billiger) franko Haus verkauft 


Edle Harzer Kanarienvögel, 
A. Scholz, Shlling. 


fetnfte Sänger, . von 8 

bis 20 Mark gegen Nachnahme, 

acht Tage Probezeit, Proſpekte 

u. Behandlung gratis. be Heering 
Geuniprech - 0 * 187. 
Elfels v. 14 M. 

; 15 33 der Fabrit von 

Yan 85 N 


in St. Andreasberg, Pro⸗ 
Feist Feet rel. 


vinz Hannover, Schul a je 427. 


14827 


Sauerkohl 


in Wagenladungen und in / Ox⸗ 
boften giebt ſehr preiswerth ab 
Rob. Jaeschke, 
Bez. Breslau. 


Guhrau, 
1477211 


M. pretixt, 
zu billigſten Preiſen. 


err 


Damentuch. 


‚100,283 M. Wie ſeit 1873, verſende auch in 


1 Herbſt⸗ und Winter⸗ 

Saiſon, mein reinwollene 
Damenklelder⸗Tuch, elegant ap⸗ 
in modernſten Farben 
uſter 
koſtenfrel. Hermann Bewier, 
A Bezlik er 
urt a 


Veet eisen gebrannten 
Dampf-Caffee 


(Carlsbader Melange) 
von 1,30 bis 2 M., 
sowie auch 


rohen caffee 


von 1,05—1,70 M. 5 aa in 
reichhaltigster Auswa 
W, Becker, 


3 Nr. 14. 
Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner» 
venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit 88 Per 
ſonen ärztlt eo F Slajce 
1 f., 1 7 ale 
ark 355 2 ark incl 2 — 
Könial. Priv. Rothe Apotheke, 
Poſen, Markt- u. Breiteſtr.⸗Ecke 


Esser 8 
Salmiak- 
Terpentin. 

Seifen-Pulver 


Marke: Liegender Löwe 
tft anerkannt das beſte Waͤſch⸗ 
und Reinigungsmittel der 
Welt. In den meiſten Ko⸗ 
lontalwaaren⸗, Drogen» u. 
Seiſengeſchäften zu haben. 


2890 


, Kasseler erna 


aus C. Wunderlich's 
Hof⸗Parfümertefabrik, prä⸗ 
miirt 1882 u. 1890, ſeit 31 
ahren mit großem — 5 
eingeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 
Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
da 8 feines Haaröl, macht 
as Haar dunkel ver 4 
haarſtärkend. Beide à 
Hofllef. Wunderlichs 9c 
5 nicht abgehendes Haar⸗ 
färbe Mittel à 1 M. 20 Pf., 
groß 2 M. 40 Pf. Das Beſte 
was es giebt b. J. Schleyer, 
Brelteſtr. 13 und J. Bareikowski, 
Neueſtr. 11647 


Für Zuckerkranke! 


In allen Stadien der Krankheit 
bat ſich Apotbeker Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill. comp. 
mit vorzüglichem Erfolge bewährt. 
Preis in flüſſtger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Proſpekt mit zahl⸗ 
reichen Atteſten. Diät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
erſandt 
priv. Hof⸗ 


Flaſche beigegeben. — 


durch die Kgl. 
Apotheke in Kolberg. 


Fabrikkartoffeln 


Lauft ab allen Stationen 


Rüuard Weinhagen, 


Poſen. 14835 
600 bis 800 Gentner 


Matten⸗Leinkuchen 


gu u kaufen geſucht. Off. mit Preis 
oko Parkowo an Exped. d. Bl. 
unter P. l. 14830 


Mühlenſtr. 6, II., ui fein 
renovicte Wohnung, 4 Z. ꝛc. zu 
berm. Näh. Part. links daf 


Ruhiger Miether, 
tal, Beamter, kinderlos, ſucht für 

„ April 95 Wohnung von 46 
Zimmern. Off. unter B. 2664 
an Rudolf Mosse in Breslau, 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von P —ů — Fa w Veclad der Doſbuchdruckeref von W. Deter u. Co. N. YS) in Vo nnr (A. Röſtel) in Poſen. 


4849 | $ 


In einer größeren Provinzial⸗ a 
ſtadt der Provinz Poſen iſt eine 
mit voller Einrichtung vorhan⸗ 
dene, ſehr geräumige 


Restauration 


nebſt großem Saal, zu allen 
Zwecken verwendbar, p. 1. April 
1895 zu vermiethen. Bo ge⸗ 
hört ein geſondertes lukratives 

Schankgeſchäft. Kaution 3000 M. 
Pachtzins 3000 M. mit viertel⸗ 
jährlich pränumerando zu zah⸗ 
lender Pacht. Reflektanten wollen 
ihre Meldungen unter C 
S. S. 2 in der Exped. 6 8 
niederlegen. 

Das RENT — 
3 8 — 

I. Tr. iſt vom 1. Okt. 189 
vermietben,. Näheres bag 
ſtraße 15, I. 

2 in ſchönſt. Lage ne Ar 

ff. n. 6. Tb. Off. M. 8. Exped. d. Ztg. 


Laden 


nebſt augrenzender Wohnung 
3— . Stellerraumlic- 
keiten vom 1. April od. 1. Jult 
1895 geſucht. Gefl. Off. * 
„Laden 1000“ an die Exped 

Bl. erbeten. 1755 


1 i 


Vertreter 
für Maſchinenöl, Wagenſett, 
Toran, Carbolineum ꝛc, der auch 
die Landkundſchaft beſucht, wird 
unter den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen geſucht Offerten sub L. R. 
117 an Rudolf Mosse, Berlin 8. 


Engros⸗ 
Vertreter, 


für den Vertrieb unſeres mehr⸗ 
ſach pretsgekrönten deutſchen 
Cognac bei hoher Proviſton ge⸗ 
ſucht. Offerten an 14768 
Cognac-Brennerei 


Gbr. Kurtze, Gr.-Glogau. 
Beneral, Wgenlur 


ohne jegl. Concurr., mit dauern⸗ 
der Einnahme leicht zu bearbeiten, 
an energ., viel reiſenden Berfiche⸗ 
rungsmann, ohne Kaution, f. 
hieſ. Bezirk zu 8 Aus 

E. 403 erb. 


f. fübrl. Off. unter T. 


an Versicherungsbörse, Berlia SW. 
Zimmerſtr. 5. 14817 

Von einem Wittergute wird 
zur Vervollſtändigung eines vor 
2 Jahren angelegten, 20 Morgen 
großen Garten ein 


Land ſchaftsgärtner 


0 der and die Eftaneun an⸗ 
geben kann und die anz 
ſelbſt leitet. Angebote unt. An- 


abe der Honoraranſprüche pro 
ag unter Gartenaulage Bar 
Schroda. 14778 


Ein gebildetes mos. Fräulein 
wird für zwei Kinder im Alter 
von 9 und 11 Jahren yofort ge» 
ſucht. Offerten unter A. B. 180 
hauptpoſtlagernd Poſen. 14846 


ſucht in u. außer d. 
als Ausbefjerin Bel 


Nühterin 


Marya Nowacka, Bäckerſtr. * Hp 
U. Treppen. 


Kautionsf. Inſpektor, 
Jahre alt, verh., ohne Familte 


— = 


dem die beiten Ref. zur Seite 
ſtehen, ſucht eine mehr W. Stell. 
Gefl. Off. erb. W. B. poſtl. 
Oſtrowo, Prov. Bosen. “ls 

Stuben⸗ 


Tüchtige Köchinnen, 


mädchen, Wirthinnen 
u. anſtandige Mädchen für Alles, 
nur ſolche mit guten Empfehlun⸗ 
gen ſind ſofort zu * 1 
Miethsbureau 


M. Schneider, l Nalin 48 


uncer, energ., prakt. g 
Inſpektor, 24 Jahre alt der 
deutſch. und poln. Spr. mächtig, 
milttärfret, Unteroffizier geweſen, 
6 ndw., im land wirthſchaftl. 
Fach vollſtändig vertcaut, ſucht 
zum 1. Januar = bauernde 


Stell. brft. u. Prinzipal od. auf 
15 * Poſtl. W 


